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J\o. 199 o Mittwoch, den 26a 11903.

Dr 67 Df.
kostet dieseZeitung für den Monat September
bei allen P o ft a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraße 20, bei sämmtlichen Ausgabe-
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus¬

zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Bebel und die Revisionisten.
Der „Vorwärts“ enthält eine von Bebel unter¬

zeichnete Erklärung, die angeblich an die „Genossen“
in Fürstenwalde gerichtet ist, tatsächlich aber eine
Kriegserklärung gegen die Herren Bernstein, Voll¬
mar, Heyne usw. bedeutet. Die Fürstenwalder
„Genossen“ hatten eine. Resolution angenommen,
die verlangte, daß der bevorstehende sozialdemokra¬
tische Parteitag in Dresden sich mit der Frage einer
neuen Parteitaktik und der neuen der Partei aus
dem Ausfalle der Wahlen erwachsenen Aufgaben
beschäftige. Wenn Bebel diese Resolution zum An¬

lasse einer längeren Erörterung und einer leiden¬
schaftlichen Erklärung nimmt, so ist es ganz klar,
daß es ihm um die Belehrung der Fürstenwalder
wenig zu'tun ist, denn einmal ist Fürstenwalde ein
unbedeutender Ort mit einer schon um deswillen
begrenzten Zahl von „Genossen“, und zweitens
werden in den Wochen vor einem sozialistischen
Parteitage in den verschiedenen Orten des Reichs
hunderte von sozialdemokratischen Resolutionen ge¬
faßt, sodaß ein Mann wie Bebel viel zu tun hätte,
wenn er sich mit allen solchen Resolutionen beschäf¬
tigen wollte. Hier aber ist ihm die passende Ge¬
legenheit geboten, seinen streng konservativen Stand¬
punkt in Parteiangelegenheiten zu betonen, jeden
Gedanken an Neuerungen abzulehnen und die
Neuerer vor die Pistole zu fordern. Er sagt:

„Ich bin überhaupt der Ansicht, daß die Zeit
des Vertuschens und des gegenseitigen Komödien¬
spiels in der Partei vorbei ist und wir uns klar
darüber werden müssen, wie wir zu einander
stehen.“

Bebel kündigt zugleich an, daß er einige Artikel,
die demnächst in der „Neuen Zeit“ erscheinen wür¬
den, über die „Vizepräsidentenfrage und Ver¬
wandtes“ geschrieben habe, zum Zwecke, die Debatte
auf dem Parteitage über diese Frage dadurch nach
Möglichkeit abzukürzen und Klarheit über die in¬
nere Situation der Partei zu schaffen. Aus diesen
Auslassungen geht hervor, mit welchem Selbst¬
bewußtsein Bebel sich seinen Gegnern in der Partei
überlegen fühlt. Wenn er in einigen Artikeln etwas
sagt, so ist seiner Meinung nach damit die Stellung
der Partei zu einer Frage stabilisiert, und weiteres
Reden erübrigt sich. Dieses gewisse Diktatorgefühl,
schon immer bei Bebel vorhanden, ist durch den Aus¬
fall der Wahlen noch gesteigert worden. Gerade
aus diesem Ausfalle schließt er, daß alle Neuerungen
überflüssig seien. Er erblickt in den drei Millionen
Stimmen die „dankbare und zustimmende Aner¬
kennung“ der Wähler zu der bisherigen Taktik im
Reichstage, und zu der Tätigkeit, die die sozial¬
demokratische Partei dort entfaltete. Nach seiner
Meinung grenze es hart an Naivität, sich den Kopf
über eine neue Taktik zu zerbrechen.

Es ergibt sich hieraus, daß Bebel bei dem von
ihm selbst ja angekündigten Kampfe zwischen den
Alten und den Jungen in Dresden den Wahlaus¬
fall gehörig gegen die Bernstein, Vollmar und Ge¬
nossen ausspielen wird. Ob er damit viel Glück
haben wird, ist eine andere Frage, denn die Jungen
werden ihm entgegenhalten können, daß je mehr
von Wahl zu Wahl die Sozialdemokraten an Man¬
daten gewonnen haben, desto stärker auch der re¬

visionistische Flügel der Partei geworden ist. Die
Vollmar, Heyne, Bernstein usw. haben ebenso wenig
wie Herr Bebel aus ihrem Herzen eine Mördergrube
gemacht und ihren Wählern ist es ganz klar ge¬
worden, daß sie sich in einem Gegensatze zu Bebel,
Singer usw. befinden. Wenn diese Männer trotz¬
dem immer wieder in ihren Wahlkreisen gewählt
werden, so ergibt sich doch daraus, daß durchaus
nicht alle drei Millionen sozialistischer Wähler die
bisherigen Einrichtungen und Auffassungen der
Partei als ein noli me tangere ansehen. Wie die
Wähler tatsächlich zu den Leiden Flügeln stehen,
dys würde sich erst dann zur Evidenz ergeben, wenn
die Gegensätze sich derart zuspitzten, daß einmal bei
Wahlen Anhänger beider Richtungen entgegengestellt
würden. Davor aber wird sich selbst Herr Bebel
hüten und deshalb wird es wohl auch trotz seiner
Kriegserklärung mit dem „Vertuschen und Komö¬
dienspielen“ in der Partei fortgehen. Man wird

sich auf dem Parteitage gehörige Grobheiten sagen
— was aber kein Novum ist — im übrigen aber
wird man trotzdem neben einander wohnen bleiben.

Politische TageSscha«.
** Bromberg, 26. August.

'

Der Kaiser ist gestern nicht in Metz, wie im
folge eines Druckfehlers gemeldet wurde, sondern in
Mainz eingetroffen und hat dort Gefechtsübun¬
gen auf dem Großen Sand beigewohnt. Nach dem
Parademarsch bildeten die Truppen Spalier. Der
Kaiser und der Großherzog setzten sich an die Spitze
der Fahnenkompagnie und der Standarteneskadron,
die vom 116. Infanterieregiment und dem 6. Ula¬
nenregiment gestellt wurden, und führten unter dem
Geläute der Glocken sämtlicher Kirchen von Mainz
und dem Jubel einer zahlreichen Menge die Fahnen
durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt
nach dem großherzoglichen Schlosse. Nach Einbring¬
ung der Fahnen begrüßte Oberbürgermeister Dr.
Gaßner den Kaiser im Vestibül des Schlosses namens
der Stadt Mainz. Der Kaiser dankte in warmen
Worten. Die beiden Töchter des Oberbürgermeisters
überreichten dem Kaiser und dem Großherzog Blu¬
mensträuße. Hierauch fand im großherzoglichen
Schlosse eine Frühstückstafel statt, an der außer den
anwesenden Fürstlichkeiten das beiderseitige Gefolge,
die Generalität, der hessische Staatsminister Dr.
Rothe und die höheren militärischen Chargen teil¬
nahmen. Nach der Frühstückstafel besichtigten der 1
Kaiser, der Großherzog und die übrigen anwesenden
Fürstlichkeiten die unlängst eingeweihte.Christus-
kirche, zu deren Erbauung der Kaiser seinerzeit einen
namhaften Beitrag gespendet hat. Hieraus begab
sich der Kaiser mit dem Großherzog und den anderen
Fürstlichkeiten nach dem Bahnhof, wo sich die Spitzen
der staatlichen, städtischen und Militärbehörden zur
Verabschiedung eingefunden hatten. Um 3*4 Uhr
erfolgte die Abfährt des kaiserlichen Sonderzuges
nach C ro n b e r g, wohin Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen den Kaiser begleiten. In
Cronberg traf der Kaiser um 4 Uhr 47 Minuten
mit dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen und dem persönlichen Gefolge ein. Auf
dem Bahnhof waren der Landrat des Obertaunus¬
kreises Regierungsrat Ebbinghaus und die Stadt¬
räte von Cronberg erschienen. Die Feuerwehr, Mi¬
litär-, Krieger- und Schützenvereine, sowie die Schu¬
len hatten in den Straßen Aufstellung genommen.
Die Auffahrt nach Schloß Friedrichshof erfolgte in
drei Wagen, in dem ersten Wagen saßen der Kaiser
und die Prinzessin Friedrich Karl.

Durch kaiserliche Verordnung vom 23. August
ist das Verbot betreffend die Ausfuhr von Waffen
und Kriegsmaterial nach China aufgehoben
worden.

Aus Anlaß der Ernennung des Staats -

rates Frei Herrn von Stengel zum
Staatssekretär des Reichsschatzamts hat nachfolgen¬
der Depefchenwechsel zwischen dem P r i n z r e g e n-

t e n und dem Kaiser stattgefunden:
Linderhoß 20. August.

An Seine Majestät Kaiser Wilhelm, Berlin.
Ich freue mich, meinen Staatsrat Freiherrn

von Stengel, den Du an die Spitze des Reichs¬
schatzamts zu berufen gedenkst, dem Dienste des
Reiches zu überlassen und hoffe, daß es dessen
bewährter Tüchtigkeit gelingen werde, sich an

jener Stelle den großen Aufgaben gewachsen zu
erweisen, welche für das fernere Gedeihen des
Reiches wie der Einzelstaaten heute von dringend¬
ster Wichtigkeit sind. Luitpold.

Der Kaiser erwiderte:
Altengrabow, 22. August.

Ge. königliche Hoheit Prinzregent von Baiern,
Linderhof.

Für Dein freundliches Telegramm sage ich
Dir innigsten Dank. Du hast wieder einmal
Deine bewährte treue deutsche Gesinnung bestä¬
tigt, indem Du bereitwilligst Deinen tüchtigen
Beamten dem Reich zur Verfügung gestellt hast.
Möge dieses Opfer, welches Du und Baiern dem
Reiche bringen, beiden Ländern zum Segen ge¬
reichen; Deine Beamtenschaft aber möge von
Stolz erfüllt sein, zu so hohem verantwortungs¬
vollen Amte einen Beamten der Ihren haben
stellen zu können. Wilhelm.

Der Prinzregent hat dem Freiherrn von Sten¬
gel in Genehmigung seines Gesuchs um Entlassung
aus dem baierifchen Staatsdienst Rang und Titel
eines Laierischen Staatsrates belassen und ihm ben
Michaelsorden erster Klasse verliehen.

Zur Kanalfrage. Man soll die Nachrichten nicht
auf ihren Ursprung, sondern auf ihre Richtigkeit
hin prüfen. Wenn die „N. A. Z.“ in ihrem Wochen¬
rückblick erzählt, „daß noch keinerlei Unterlage für
die Annahme gegeben ist, die sogenannte Kanalvor¬
lage werde binnen kurzem die Volksvertretung aufs
neue beschäftigen“, so ist das vielleicht nicht „offi¬
ziös“ int abgestempeltem Sinne; denn für ihre Mit¬
teilungen an die Adresse der Öffentlichkeit pflegt

die Regierung eine andere Stelle des weißen Pa¬
piers jenes Blattes zu wählen. Aber ob offiziös
oder nicht, die „N. A. Z.“ würde sich die angeführte
auffällige Darstellung niemals erlaubt haben, wenn

sie nicht wüßte, daß es sich fo verhält, wie sie es
eben darstellt. Man braucht aus der Mitteilung der
„N. A. Z.“ nicht notwendig zu> folgern, daß auf die

Einbringung der Kanalvorlage verzichtet werden
soll, daß der Verzicht wohl gar im Kronrat be¬
schlossen worden sei. Wenn der Gesetzentwurf nicht
„binnen kurzem“ im Abgeordnetenhause eingebracht
werden soll, dann vielleicht später; denn die Session
wird ja lang genug sein. Aber befremdlich wirkt die
Übereinstimmung zwischen den Angaben des offi¬
ziös bedienten Blattes und den unmittelbar nach
dem Kronrat verbreiteten Mtteilungen, wonach sich
die Regierung mit einer kleineren „wasserwirtschaft¬
lichen Vorlage“ begnügen und zunächst nur den
Osten der Monarchie mit Flußregulierungen be¬
denken will. Auf alle Fälle hat die Öffentlichkeit
ein Recht darauf, von der Regierung zu erfahren,
wie sie sich nun eigentlich zur Kanalfrage stellt. Die
Öffentlichkeit hat diesen Anspruch schon mit Rück¬
sicht auf die bevorstehenden Landtagswahlen zu er¬

heben, Auf der anderen Seite freilich ist die schwie¬
rige Lage der Regierung nicht zu verkennen. Würde
sie etwa jetzt erklären: Ja, die große Kanalvorlage
kommt bestimmt, dann wäre die Kanalfrage Mittel¬
punkt des Wahlkampfes, und der Ausgang der

Wahlen wäre gleichbedeutend damit, daß die Kon-
servafiven sich zu ihrem eigenen und zum Schaden
der Kanalpläne vorzeifig festlegen würden. So mag
Graf Bülow hoffen, nach den Wahlen unter der
Hand und mit kluger Diplomatie erreichen und er¬

schmeicheln zu können, was ihm jetzt noch nicht er¬

reichbar dünkt. Es ist das die wohlwollendste Aus¬

legung, die man für das Verhalten der Regierung
überhaupt herbeiziehen kann, aber wir bekennen, daß
sie uns selber mehr wohlwollend als wahrscheinlich
zu sein dünkt.

Über den Fortgang der Verhandlungen betr.
den deutsch-russischen Handelsvertrag waren in der

Presse Meldungen verbreitet des Inhalts, daß sich
die in Petersburg geführten Verhandlungen zer¬

schlagen hätten und die Vertreter der. deutschen Re¬
gierung abgereist seien. Beide Angaben entsprechen,
wie offiziös geschrieben wird, nicht der Wahrheit.
Me Vorbesprechungen — als solche sind die schweben¬
den Erörterungen zu charakterisieren — dauern noch
fort und sollen bis zu dem am 28. d. Mts. erfolgen-
den Urlaubsantritt des russischen Finanzministers
v. Witte fortgesetzt werden. Dieser mündliche
Meinungsaustausch hat eine Reihe von Gegensätzen
zu Tage gefördert, deren Beseitigung zwar schwierig,
aber nicht aussichtslos erscheint. Im übrigen kann
die Abgabe endgiltiger Erklärungen erst erwartet
werden, wenn die eigentlichen Unterhandlungen Be¬
gonnen haben. Diese vorzubereiten ist der Zweck
der gegenwärfigen Erörterungen, und es liegt kein
Anlaß vor. daß mit einem ungünstigen Ergebnisse
dieser Präliminarbesprechungen gerechnet werden
müßte.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat den
Eisenbahndirektionen' Beträge zur Her¬
stellung von Einrichtungen, die den Ankauf des
Petroleums in Kesselwagen ermöglichen, sowie zur
Beschaffung von eisernen Fässern zur Verfügung ge-
stellt. Die weiter erforderlichen Mittel werden den
Eisenbahndirektionen durch den nächstjährigen Wirt¬
schaftsetat überwiesen werden. Die Eisenbahn¬
direktionen sollen die Einrichtungen für dis

Lagerung und Verteilung des Petroleums her-
richten. Nachdem diese vollendet sind, soll von Fall
zu Fall geprüft werden, ob auch die Aufstellung von

Sammelbehältern für Mineralschmieröl von ein-
seinen Magazinen als zweckmäßig erachtet wird.

Im Hinblick auf die am 1. September
d. Js. eintretend^ Änderung in der Besteuerung des
inländischen Zuckers ist seitens Zuckersteuerinter¬
essenten beim Finvnzminister der Antrag gestellt
worden, für die Abfertigung desjenigen aus der
Fahrik stammenden Zuckers, der im laufenden
Monat mit Begleitschein I nach anderen Orten ver-

sandt und dort — je nach Bedarf — teils noch
in diesem Monat zum Satze von 20 Mk., teils und
zwar vorwiegend zu Beginn des Monats September
d. Js. zu dem alsdann gültigen Satze von 14 Mk.
für 100 Kilogramm versteuert werden soll, eine Er¬
leichterung in der Weise zu gewähren, daß der am

Bestimmungsorte zu erhebende Steuerbetrag auf
den der Fabrik bei der Steuerstelle ihres Bezirks be-
willigten Kredit angeschrieben wird. Für die be¬
vorstehende Übergangszeit und zwar demnächst bis
zum Schlüsse des Monats September d. Js. hat nun

der Finanzminister im Einverständnis mit dem

Reichskanzler genehmigt, daß die Rücküberweisung
der Steuer für die auf Antrag inländischer Fabrikate
an Orten außerhalb ihres Steuerbezirks zum freien
Verkehr abgefertigten Zuckermengen durch Aus¬
fertigung von Zuckerbegleitschein H auf die Zucker¬
steuerstelle der Fabrik oder das derselben vorgesetzte

Hauptamt und die Anschreibung auf den der Fabrik
daselbst bewilligten Kredit auch dann erfolgen darf,
wenn eine Versendung des Zuckers nicht stattfindet.
Das Überweisungsverfahren ist mit Rücksicht auf die
Bestimmungen, nach denen die Berechnung der den
Einzelstaaten zustehenden Vergütung für die Er¬
hebung von Zuckersteuer zu erfolgen hat, nur für
den Verkehr zwischen preußischen Amtsstellen an¬
zuwenden.

Der „Nationalztg.“ wird aus München ge-
schrieben: Es verlautet, daß Freiherr v. Stengel
(der neue Reichsschatzsekretär), welcher hier wie in
Berlin als hervorragender Kenner des Etatsrechtes
gilt, der Einführung einer Reichserbschaftssteuer
sympathisch gegenübersteht.

Das Staatsministerum trat gestern zu einer
Sitzung zusammen.

Zu dem Strafverfahren gegen den „Vorwärts“
in Sachen seiner „Kaiserinselphanta-
fjeen“ wird in der „Köln. Ztg.“ offiziös ausge-
fühvt, daß für die Regierung bei Seit Haussuchungen
beim „Vorwärts“ und bei den gerichtlichen Ver¬
folgungen keineswegs die Absicht im Vordergrund
gestanden habe, die Bestrafung eines Redakteurs
herbeizuführen, sondern maßgebend sei die Absicht
gewesen, „alle Mittel aufzuwenden, um einmal zu
zeigen, wie solche leichtfertigen und Bösartigen Ge¬
rüchte entstehen, die „sich mit ihrer Spitze mit Vor-
liebe gegen den Landesherrn richten, und den Ver¬
such zu machen, die Nichtigkeit und Unwahrheit der
Meldungen auf dem Wege des gerichtlichen Vor¬
gehens vor aller Welt klarzulegen.“

Die „Neue Freie Presse“ erfährt aus Lon¬
don, es stehe nunmehr fest, daß der Kaiser von Ruß¬
land Ende September zum Besuch des Kaisers
Franz Josef in Wien eintreffe. In
seiner Begleitung werde sich Graf Lambsdorff be¬
finden. Für die Dauer des Besuches seien 5 Tage
in Aussicht genommen.

Bei einem Festmahl, welches zu Ehren des
Ministerpräsidenten Combes in den Werkstätten dev
Staatsbahn in Saites (Charente Jnfsrieure) am

Sonntag gegeben wurde, hielt Combes eine Rede,
in welcher er erklärte, er habe gegen die Reaktion
so scharfe Hiebe geführt, daß diese ihn mit Schmäh¬
ungen überhäufe. Die wahre Ursache dieses Hasses
gegen ihn sei die, daß er am Tage nach der An¬
nahme des Gesetzes, welches nach Ansicht der Mehr¬
heit der Republikaner ein Gesetz der Verteidigung
gegen den Klerikalismus, denTodfeind der Republik,
war, die ausübende Gewalt übernommen habe.
An der Spitze dieser Mehrheit habe er den Feind
aus den starken Stellungen verdrängt, die er Dank
der Schwäche der früheren Regierungen innegehabt
habe. (Stürmischer Beifall.) „Ich bin“, so fuhr
Combes fort, „entschlossen, diesen Kampf ohne
Gnade fortzuführen bis zum Siege des revublika-
nischen Geistes über den klerikalen Geist, und werde
mich weder durch Beleidigungen, noch durch Droh¬
ungen oder Bitten, von welcher Seite sie auch
kommen, mögen, beeinflussen lassen. Nicht die Re-
akfion richtet über mich. Das Land allein wird
sagen können, ob ich mein Mandat zu seiner Zu¬
friedenheit erfülle. Ich wende mich daher an das
Land (Beifall) und überall im ganzen Lande bil¬
ligen die Republikaner den Kampf gegen die kleri¬
kale und nationalistische Reaktion und fordern die
Regierung auf, ihr Werk der Verteidigung der Re¬
publik fortzusetzen. (Beifall.) Das Land bleibt
dem Jntriguenspiel fern. In seinen Augen be¬
herrscht nur ein einziger Punkt alles und das ist
die für die Republikaner bestehende Pflicht, eine
feste und entschlossene Masse gegen die Gegner zu
bilden und das Ministerium entschieden in seinem
festen Entschluß zu unterstützen, mehr und mehr die
dem Lande versprochenen Reformen zu verwirklichen.
(Beifall.) Die Reaktion hat ihre alten Fahnen
verlassen, sie betitelt sich jetzt als Partei der li¬
beralen Aktion. Ihre Sprache hat sich geändert. Die
Freiheit wird als der höchste Schiedsrichter unter
den Parteien gepriesen und die Reaktion verspricht
jedem völlige Freiheit unter der alleinigen Be¬
dingung, daß dies eben die Freiheit der Kongre-
gationen sein wird. Der Ministerpräsident kriti¬
sierte sodann den christlichen Sozialismus und
spottete über die überzeugten Reaktionäre, welche
sich mit ihrem Liberalismus brüsteten und somit
der alten Münze ähnelten, die auf der einen Seite
das Wappen der französischen Republik, auf der
anderen den Kopf Napoleons trug. Die Partei der
liberalen Aktion ersetze den Kopf des Souverains
durch den Pantoffel des Papstes, beide Münzen
seien aber gleichviel wert. Er sehe in der liberalen
Aktion eine Gegenrevolution, welche durch eine künst¬
liche Sprache sich an die Stelle der Revolution zu
setzen suche. Die Republikaner würden sich dadurch
aber nicht düpieren lassen, sie, die stets so eifersüchtig
über den Schutz der Zivilbehörde gegen Eingriffe
der kirchlichen Behörden gewacht hätten. Die wahren
Republikaner, schloß der Ministerpräsident, ^werden
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Der NePubM treu bleiben, weil sie Me drei großen
Güter gewährleistet, welche ein Regierungssystem
einem Lande bieten mutz, die Aufrechterhaltung des
Friedens, die Herrschaft des Gesetzes und die Ach¬
tung vor der öffentlichen und der persönlichen Frei¬
heit. Das bestehende Ministerium setzt seine Ehre
darin, diese Güter dem Lande zu bewahren. (Beifall.
Rufe: Es lebe Combes! Es lebe die Republik!)
Im Laufe des Tages wurde ein Mann verhaftet,
welcher gerufen hatte: Es lebe die Freiheit, hoch die
Schwestern! — Bei der Besprechung der Rede des
Mnisterpräsidenten Combes wünscht der „Radical“
dem Mnisterpräsidenten Glück zu der Offenheit,
mit der er gesprochen, und erklärt, das ganze
republikanische Land werde ihn in seinen Bemüh¬
ungen unterstützen. Die „Lanterne“ billigt durch¬
aus die Versicherunge des Ministerpräsidenten und
fordert ihn auf, auf halbe Maßregeln zu verzichten,
und keinen Gegner zu schonen. Die „Petite Rö-
publique“ spricht sich günstig über die gestrige Rede
aus. Die „Actton“ ist erfreut über die Erklärungen
zur Frage der Trennung von Kirche und Staat.
Der „Gaudis“ tadelt, daß Combes' Folgerungen
der Ursprünglichkeit und großer Gesichtspunkte er¬

mangeln. — Der „Soleil“ spottet darüber, daß er

wie ein Erzpriester geredet habe und begrüßt Com¬
bes als Vertreter der Gewalt, die von Gott kommt.
— Der „Rappel“ hofft, daß die Taten der Regierung
künfttg nicht mehr im Widerspruch mit den Wor¬
ten stehen werden. — „La Röpublique“ wirft dem
Ministerpräsidenten vor, daß er in Saintes eine
gegen die Freiheit gerichtete Politik gepredigt habe.

Die Lage in Makedonien. Wie aus Konstan¬
tinopel gemeldet wird, hat sich die r u s s i s ch e R e-

gierung durch die Antwort der Pforte für
befriedigt erklärt, jedoch erwarte sie sofortige
genaue Durchführung des Versprochenen. Der Sul¬
tan hat dem Kaiser von Rußland und die Pforte
der russischen Regierung für die Rückberufungsordre
der russischen Flotte von Jniada gedankt. — Der
itali enische Konsul in Monasttr wurde vor
dem Konsulatsgebäude von Soldaten mit dem Zu¬
rufe „Giau r“ beschimpft, ohne daß angeb¬
lich zusehende Offiziere einschritten. Die italienische
Botschaft hat deswegen gestern energische Schritte
bei der Pforte unternommen. — Nach weiteren
Meldungen aus Konstantinopel sind die dortigen
diplomatischen Kreise durch die Fortdauer der
macedonischen Unruhen zwar beunruhigt, bettachten
aber einhellig die Fortdauer des Einvernehmens
zwischen Österreich-Ungarn und Rußland sowie deren
Übereinstimmung mit den übrigen Großmächten als
beruhigende Gewähr dafür, daß die Bewegung keine
politischen Verwickelungen hervorrufen werde. Als
günstig wird auch der bevorstehende Abschluß der
Unifikation angesehen, der der Pforte sofort ge¬
nügende Geldmittel einbringen wird, um auch
größere Stteitträfte längere Zeit hindurch zu ver¬
wenden. — Von montenegrinischer Seite
wurden bei der Pforte bezüglich der Luge in Skutari
sowie wegen neuerlicher Einwanderungen nach Mon¬
tenegro und der Haltung der türkischen Grenzbe¬
hörden Schritte unternommen. Die neu einberufenen
Redif-Mannschaftenin Prizrend geberden
sich sehr unbotmäßig. Sie feuern Schüsse m
den Straßen ab. Me christliche Bevölkerung ist in
großer Besorgnis. Einer der Konsuln hat sich an
den Mutessarif gewandt. Nach Ansicht maßgebender
diplomatischer Kreise ist die Einberufung der alba-
nesischen Redifbataillone ein Fehler und eine gefähr¬
liche Maßregel der Pforte. Denn diese Mannschaften
seien stets unbotmäßig und zu Ausschreitungen ge¬
neigt, wofür die Ausschreitungen in Kruschewo und
Proschowa Beispiele bieten. — General Edib
Pascha, der nach dem Eisenbahnattentat des Ka¬
pitäns Athanas bei Sineki das Vilajet Adrianopel
erfolgreich von dem dort herrschenden Räuberun¬
wesen gesäubert hat, ist mit dem Über-
wachungsdienst für die Orientbahn¬
linie Konstantinopel—Adrianopel betraut wor¬
den. Aus diesem Grunde sind 4 weitere Bataillone
seinem Kommando unterstellt worden. — über die
neueren Vorgänge im Vilajet Adrianopel an' der
Küste des Schwarzen Meeres liegen die folgenden
Meldungen vor: Bei Vasiliko am Schwarzen Meer
und im Jsttandscha-Gebirge sind Banden aufge¬
taucht. — Me „Franks. Ztg.“ meldet vom 23. d.
Mts., daß bulgarische Insurgenten am Sonnabend
die etwa 60 Kilometer vom Bosporus liegende Bucbt
Midia besetzt haben. — Eine bei Pineki zwischen
Viza und Mdia am Schwarzen Meer aufgetauchte
Bande von Aufständischen bedrohte den Ort Pineki,
dessen Bewohner telegraphisch um Hilfe baten. Eine
zur Verfolgung der Insurgenten ausgesandte Ab¬
teilung von 20 Mann geriet in einen Hinterhalt
und wurde aufgerieben. Es wurden in jene Ge¬
genden Hilfstruppen abgesandt. — 800 Mohame-
daner und 60 Griechen, Flüchtlinge aus den von
Aufständischen niedergebrannten Dörfern Dassilico,
Potaßnak und Jniada am Schwarzen Meer, liegen
auf Kosten des Sultans im Lazarett von Kavak.

Deutschland.
Berlin, 24. August. Eine Verleihung des Titels

„M a g i st r a t s r a t“ für ältere Magisttats-
assessoren in Berlin ist nunmehr auf Befürwortung
des Ministers v. Hammerstein vom Kaiser genehmigt
worden.

Hamburg, 24. August. In der Angelegenheit
der Inhaber von Genußscheinen der Jura-
Simplonbahn hat, wie die „Neue Hamburgi¬
sche Börsenhalle“ erfährt, der Schweizer Jurist Pro¬
fessor MM ein bereits sämtlichen Mitgliedern des
eidgenössischen Bundes zugestelltes Gutachten er¬
stattet, das einen klangbaren Anspruch gegen den
Bund sowohl aus dessen selbständigem Garantiever-
trage überhaupt als auch insbesondere auf Schaden¬
ersatz wegen Nichterfüllung eingegangener Ver¬
pflichtungen konstruiert.

Kassel, 24. August. Die Kaiserin besuchte
heute Vormittag das Diakonissenhaus, das katholi¬
sche Elisabethhospital und die Krankenküche, am
Nachmittage wohnte Ihre Majestät mit dem Prinzen
Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise einem
Konzert zum Besten des Vaterländischen Frauen¬
vereins bei, das vom hiesigen Verein für Kirchen¬
musik „Musica sacra“ veranstaltet war.

Trebnitz, 24. August. Aus Anlaß der 700-
jährigen Jubelfeier der Hedwigskirche,
die gestern mit einem Fackelzug eingeleitet wurde,
wurde heute ein Telegramm an den Kaiser gerichtet,
in welchem darauf hingewiesen wird, daß die Kirche
die sterblichen Überreste der heiligen Landes -

Patronin Hedwig, der Urahne des

Kaisers, Berge. Als Vertreter des Kaisers' traf
heute morgen PÄnz Friedrich! Heinrich von Preußen
ein. Nach der Begrüßung durch den Weihbischof
Marx-Breslau fand ein Festgottesdienst und hierauf
eine Besichtigung des Klosters statt. Mittags wurde
im Pfarrhause ein Frühstück gegeben, an dem auch
Prinz Friedrich Heinrich teilnahm.

Oesterreich.
Wien, 24. August. Der Mnister des Aus¬

wärtigen Graf Goluchowski ist aus Budapest hier¬
her zurückgekehrt.

Wien, 24. August. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) In Österreich wird durch beson¬
dere Verfügung das gewöhnliche R e k r p t e n kon¬
tingent eingestellt werden, so daß die Einberuf¬
ung der Ersatzreservisten vermieden werden wird.
Nur in Ungarn wird die Ersatzreserve einberufen
werden, und zwar in der Stärke von 40 000 Mann.

Budapest, 24. August. Der König empfing
heute den früheren Ministerpräsidenten von Szell,
den Grafen Stefan Tisza und Max Falk behufs
Information über die parlamentarische Lage. Wie
verlautet, wird ein gewisses Maß von Konzessionen
in der Armeefrage bewilligt, doch ist von der Ein¬
führung der ungarischen Dienstsprache und des un¬

garischen Kommandos keine Rede. Für diese For¬
derungen soll wohl der eine oder andere Politiker
eingetreten sein, doch hat die überwiegende Anzahl
der Parlamentarier die Erfüllung dieser Forderung
nicht befürwortet.

Frankreich.
Paris, 24. August. Der Deputierte Georges

Berry (Nationalist) teilte dem Justizminister VallZ
mit, daß er bei Wiedereröffnung der Kammer über
die Behauptung Laboris, ein Aktenbündel des
Humbert-Prozesses enthalte den Beweis
für die Mitschuld mehrerer politischer Persönlich¬
keiten, eine Interpellation einbringen werde. Berry
wird die Einsetzung einer parlamentarischen Kom¬
mission beantragen, die alle Aktenbündel des Pro¬
zesses öffnen soll.

Paris, 24. August. Der ehemalige französi¬
sche Botschafter in Madrid, Paten otre, hat an

den „Gaulois“ einen Brief gerichtet, in welchem
er von neuem die Versicherung gibt, daß er niemals
auch nur ein Mtglied der Familie H u m b e r t vor
deren Verhaftung gesehen habe. Es sei also un¬

wahr, daß er Frau Humbert in den Sttaßen Ma¬
drids erkannt und gegrüßt habe. — Der „Gaulois“
schreibt, die Aushebungsbehörde werde, wie es

scheine, sich dahin schlüssig machen, im Falle eines
Krieges eine besondere Mobilmachung der
Automobile vorzunhmen. Durch ein Rundschreiben
würden den Korpskommandeuren die für die Or¬
ganisation einer solchen Mobilmachung zu treffen¬
den Maßnahmen bekannt gegeben werden. .

Cherbourg, 23. August. Marineminister
Pelletan erklärte in einer Rede nach dem Sta-.
pellauf des Panzerschiffes „Ferry“, die obersten
Marinebehörden hätten sich der Regierung der Re¬
publik unterzuordnen. Die Marine dürfe nicht mehr
eine Bildungsanstalt für Offiziere sein, die von Do¬
minikanermönchen erzogen würden, und ihren Degen
nicht in den Dienst der Reaktion stellen. Die Rede
des Mnisters, der zum Schluß die Versicherung gab,
daß die Regierung das Kongregationsgesetz ent¬
schieden zur Durchführung zu bringen gewillt sei,
wurde mit Beifall aufgenommen.

Dänemark.
Kopenhagen, 24. August. Der König empfing

heute Vormittag auf Schloß Amalienborg den
außerordentlichen russischen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Mnister am dänischen Hofe von Js-
wolsky, der sein Beglaubigungsschreiben über¬
reichte.

Großbritannien.
London, 24. August. Rittmeister Gras Lynar

und die Leutnants von Plötz und Auer von Herren¬
kirchen vom 1. Preußischen Garde-Dragonerregiment
sind auf Einladung der Royal Dragoons hier ein¬
getroffen, um den Manövern in der Ebene von Sa¬
lisbury beizuwohnen.

Bunte Chronik.
— Ein furchtbares Unwetter ent¬

lud sich am Sonntag in später Abendstunde über
B e r l in und seine Umgebung, nachdem am Nach¬
mittag drückende Hitze bei hellstem Sonnenschein ge¬
herrscht hatte, der Scharen von Ausflüglern ins
Freie lockte. Zwischen 9 und 10 Uhr zog, wie die
„Freis. Ztg.“ berichtet, von Südwesten her dunkles
Gewölk heraus, das nichts Gutes verkündete. Bald
regnete es in Sttömen, rollender Donner und flam¬
mende Blitze, die minutenlang das ganze Firmament
erhellten, gesellten sich dazu. Das Untwetter tobte
Wohl an zwei Stunden, bis sich dann gegen 11 Uhr
nachts auch noch ein gewaltiger Sturm erhob. Der
Aufruhr in den Lüften war unbeschreiblich, ein schau¬
riges Konzert gewährte das Heulen des Sturmes
im Verein mit dem Grollen schon entfernten; Don¬
ners und den noch, immer hell aufleuchtenden Blitzen.
Berlin selbst ist ziemlich gnädig davongekommen,
dagegen hat das Unwetter besonderst in den Ort¬
schaften nördlich, nordöstlich und südlich von Berlin
stark gehaust und vor allem empfindlichen Wasser¬
schaden verursacht. Die herniedergegangenen W-
genmassen waren so bedeutend, daß beispielsweise in
Reinickendorf noch am Montag Morgen verschiedene
Sttaßen unter Wasser standen. Durch Sturm und
Regengüsse wurden Getreidemieten auseinander ge¬
rissen, Obst von den Bäumen herabgeschlagen und
Wege beschädigt, sodaß z. B. die früh von Öranien-
burg hereinkommenden Milchwagen bedeutende Ver¬
spätungen erlitten. In Schulzendorf wurde durch
einen Blitzstrahl eine Scheune in Brand gesetzt, die
vollständig eingeäschert wurde. Auch in den Ort¬
schaften an der Anhalter- und Lehrter-Bahn soll das
Unwetter bedeutenden Schaden verursacht haben.

— Verhaftungein es Lehr er s. Der
Schulamtskandidat Damrow vom Friedrichs-Real¬
gymnasium in der Albrechtsttaße in Berlin wurde
unter dem Verdachte, beim Turnunterrichte aus
einem neben der Turnhalle gelegenen Raume Geld-
bettäge entwendet zu haben, verhaftete

— K a s s e l, 24. August. Als heute früh gegen
8% Uhr der Wvldcappeler Personenzug Nr. 263
eben den Bahnhof Bettenhausen verlassen hatte,
e n t g l e i st e infolge Bruches eines Weichendreh¬
stuhles die Maschine und der letzte Personenwagen.
Personen sind nicht, verletzt. Der Schaden ist nicht
sehr erheblich.

— Das erste Porträt des neuen

Papstes in großem Format (63:80 Zentimeter),
hübscher Ausführung, hat mit anerkennenswerter
Raschheit die bestbekannte Kunstanstalt G. Freytag
& Berndt, Wien VII/1 und Leipzig hergestellt.
Das Bild ist wirklich künstlerisch in Auffassung und
Durchführung, weist sprechende Ähnlichkeit auf und
ist verhältnismäßig billig, es kostet nämlich nur
2 Mark.

— Dortmund, 24. August. In Habing¬
horst erkrankte am Sonnabend eine Poi¬
nts che Bergmannsfamilie nach dem Ge¬
nusse von Pilzen. Drei Kinder sind, wie die
„Dortmunder Ztg.“ meldet, bereits gestorben. Die
Eltern liegen schwer krank darnieder.

— Paris, 24. August. Der Sicherheits¬
dienst hat heute auf Nachsuchen der Staatsanwalt¬
schaft in München einen aus Nürnberg gebürtigen
Mann Namens Johann Greißmayer verhaftet, der
zahlreicher Fälschungen angeklagt ist.

— Paris, 24. August. Romain und Emile
Daurignac erklärten, ihre Strafe sofort an¬
treten zu wollen. Therese und Frederic Hu m b e ri
gedenken, wie Frederic seiner Mutter, der Frau
Humbert mitgeteilt hat, das Kassationsbegehren
heute zu unterzeichnen. Zwischen Therese Humbert
und der Familie Regnier haben insofern Bezieh¬
ungen bestanden, als eine Tochter Regniers, die
Frau Philipps, das Schloß Boi'ssiese an der Seine
bewohnte, das dem Hümbertschen Besitz Vives-Eaux
benachbart ist. Die Frau Philipps hat, wie der
„Matin“ berichtet, erklärt, persönlich nicht mit
Therese Humbert verkehrt zu haben. Es wäre
aber möglich, daß einer ihrer Bruder, der in Frank¬
reich als Militärflüchtling geführt wird, Therese
Humbert mit der Führung seiner Angelegenheiten
betraut habe.

— London, 24. August. Einem Lloyds¬
telegramm aus Kapstadt zufolge ist der deutsche
Dampfer „Gertrud iß o er man n“ bei Port
Nolloth v o l l st ä n d i g w r a ck geworden. Alle
an Bord befindlichen Personen sind gerettet. Schiff
und Ladung sind verloren.

C. K. Persönliches von Lord Salis¬
bury. Von den Liebhabereien und dem persön¬
lichen Geschmack des verstorbenen früheren englischen
Premierministers, die weit ab von dem Gebiete der
Politik lagen, erzählte kürzlich ein Mitarbeiter der
„New Liberal Review“. Von Jugend an war Lord
Salisbury ein tüchtiger Botaniker. Dann Hatte er

sich besonders mit dem Studium, der praktischen An¬
wendung der elektrischen Kraft beschäftigt. Wenn
er in seiner Jugend an Bord von Segelschiffen
große Reisen machte, beschäftigte er sich auch eifrig
mit der Lektüre der Kirchenväter. Als er die
Kanzlerwürde der Universität Oxford übernahm,
war seine einzige Vorbereitung für die lateinische
Rede, die er halten mußte, eine halbe Stunde lang
Lesen im Cicero. Auch mit dem Studium der Ge¬
schichte hat er sich viel befaßt; besonders beschäftigte
er sich dabei mit der Zeit der französischen Revo¬
lution. In Hatfield las man immer die besten
französischen Romane, um mit der Kenntnis der
französischen Umgangssprache stets, vertraut zu
bleiben. Es wird erzählt, daß er, als er seinen
Sommeraufenthalt in Puys in Frankreich nahm,
Alexander Dumas Fils einen Besuch machte, und sich
mit den Worten bei ihm einführte: „Drücken wir
einander die Hand ohne weiteres Zeremoniell, denn
ich bettachte mich bei Ihnen ein wenig wie zu Hause,
da ich der Schuldner Ihres Vaters bin.“ „Meines
Vaters?“ sagte Dumas überrascht. „Gewiß, Ihres
Vater, des Verfassers von „Mjonte-Gchristo“! Das
ist das einzige Buch, bei dem ich die Politik immer
wieder vergessen kann. Soll ich es Ihnen sagen?
Ich bin sicher, daß Sie es lange nicht so oft gelesen
haben, wie ich!“ In seinem Familienkreise zeigte
sich Salisbury von “seiner, besten Seite, und nichts
war schöner, als an dem geselligen runden Tisch in
Hatfield seinen interessanten Ansichten über alle
denkbaren Themen zuzuhören. An dem Abend, als
Salisbury seine Demission gab, wohnte er einem
Ball bei, den seine Frau in Hatfield gab, und um
4 Uhr morgens setzte er sich hin, als ob nichts ge¬
schehen wäre. Politische Ereignisse störten ihn nicht
leicht in seiner Ruhe. ; Kurz ehe das Schicksal der
ersten „Home Rule Bill“ entschieden werden sollte,
sagte ein Mtglied der Familie zu ihm: „Ich weiß
wirklich nicht, wie wir jenen Abend überleben sollen/'
Seine Antwort lautete: „Ich bin ganz sicher, daß.
ich für meinen Teil die Nacht gut durchschlafen
werde.“ Seine Lebensgewohnheiten waren sehr ein¬
fach; er war tatsächlich ein völliger Abstinenzler.
Seine besondere Schwäche war, daß er den Tabaks¬
geruch nicht vertragen konnte. .Sein eigenes' Zimmer
in Hatfield war die Einfachheit selbst und erinnerte,
abgesehen von seiner Geräumigkeit, an eine Schiffs¬
kabine. In seiner Jugend hatte er wenige oder gar
keine Leibesübungen getrieben. Er mußte tatsächlich
auf den Tennisplatz getrieben oder sehr herausge¬
fordert werden, ehe er sich von der Gesellschaft der
Bücher, an der er so viel Freude fand, losriß. Seine
Jugend war infolge der seltsamen Methoden seines
excentrischen Vaters wenig glücklich. Ein Redner
war Lord Salisbury nicht, ja er schien, sogar die
Manieren und Gaben eines solchen zu verachten. Er
sprach ohne Gesten, ohne eine Änderung in der Be¬
tonung mit starker, aber nicht melodischer Stimme;
seinen Reden fehlte es an Form, aber nicht an Ge¬
danken. Dabei erhob er ka^m die Augen von dem
Tisch, an den er anscheinend seine Betrachtungen
richtete, und er schien eher laut zu denken, als zu
versuchen, auf andere mit seinen Ausführungen Ein¬
druck zu machen. Trotzdem hörte man ihn gern
sprechen; vielleicht war es der halb spöttische, halb
scherzhafte Humor seiner Reden oder die ironische
Art, die Wahrheit zu sagen, vielleicht auch das Ge¬
fühl, daß er ein scharfsinniger Denker war. Zur
Charakterisierung seiner Güte erzählt man sich fol¬
gende Anekdote: Eine Katze hatte sich Hatfield zum
Wohnsitz ausersehen, und ihre Wahl war im beson¬
deren auf Lord Salisburys Arbeitszimmer gefallen.
Katzen sitzen bekanntlich gern auf Papier, und diese
fand eines Tages, daß sie am besten auf Briefen
schlief, die Salisbury eben geschrieben hatte. Um
sie nun nicht zu stören, schrieb er die Briefe noch
einmal . . . Auch von seiner Zerstreutheit werden
viele lustige Geschichten erzählt. Er war einst mit
dem König und dem Bischof von London zusammen
und fragte ersteren in bezug auf den letzteren, wer
„der jung aussehende Geistliche“ eigentlich wäre.
Der König erzählte dies dem Bischof wieder und
sagte, um den Bischof zu trösten: „Aber Sie.brauchen
sich nichts daraus zu machen. Ich zeigte ihm eben
mein letztes Bild, woraus er es einige Augenblicke

Mweigendansah und dann meinte: „Armer alter

C. K. Ein Erbschaftsroman.
Aus St. Petersburg wird berichtet: Ein Erbschafts'
roman, von dem man eher glauben würde, daß er in
der Phantasie eines Sensationsdichters entstanden
ist, ruft in der Stadt Charkow lebhaftes Aufsehen
hervor.

>

Die Geschichte ist zudem ein merkwürdiges
Gegenspiel zu der berühmten Erbschaftsaffäre bet
Humberts. In den Eisenbahnwerkstätten in Char¬
kow befindet sich unter den Arbeitern ein junger
Maschinenschlosser namens Doroschenko, der ferne
Lehrzeit in dieser Werkstatt durchgemacht hatte und
nachdem er einige Zeit in Sebastopol gelebt hatte,
wieder hierhin zurückgekehrt war. Er verdient etwa
40 Rubel im Monat und ist damit außerordentlich
zufrieden. Der bescheidene und ruhige junge Mann
war daher nicht wenig erstaunt, als eines Tages
zwei Advokaten ihn aussuchten und ihm mitteilten,
daß er der Erbe von mehreren Mllionen Rubel
wäre. Der einfache Mechaniker ist ein Nachkomme
des berühmten Hetman Doroschenko, der im acht¬
zehnten Jahrhundert lebte. Kurze Zeit vor seinem
Tode hatte dieser in der Bank von England meh¬
rere Millionen Rubel deponiert und durch ein Testa¬
ment bestimmt, daß dieses Geld 150 Jahre lang
im Depot bleiben sollte und erst nach dieser Zeit
mit den angesammelten Zinseszinsen den noch vor¬
handenen Nachkommen der Familie ausgehändigt
werden soll. Die festgesetzte Frist ist jetzt vorüber,
und die Erbschaft, die die respektable Summe von
62 Mllionen Rubel erreicht hat, soll zwischen sechs
Nachkommen des Kosakenhetmann verteilt werden,
von denen der eine der junge Arbeiter ist. Sobald
sich die Nachricht von der Erbschaft verbreitete, emp¬
fing Doroschenko täglich Anerbieten von Kapitalisten,
die ihm Geld leihen wollten. De junge Arbeiter
antwortet regelmäßig ablehnend. Er ist in seinem
unerwarteten Glück völlig ruhig geblieben. Er be¬
schränkt sich darauf, von seinem Chef Urlaub zu
nehmen, um in sein Geburtsdorf Achtirok reisen
und seine Papiere Holen zu können.

O. K. „Berlin march e“ — das ist der
Refrain in den Betrachtungen, die Etienne Bricon
im „Figaro“ über die deutsche Haupfftadt eröffnet
und deren erste der Straße gewidmet ist. Die Be¬
obachtungen des Franzosen sind interessant genug,
einige Absätze daraus wiederzugeben. „Wenn man
Berlin nach, sieben oder acht Jahren wiedersieht“,
schreibt er, „so fragt man sich, ob man es wieder¬
erkennen soll, so viele Dinge haben sich verändert.
Berlin schreitet vorwärts, beeilt sich, es hat Furcht
zurückzubleiben. Ich habe es mitten im Wrnter
verlassen, und finde es in voller Sommerfrische
wieder, und nicht nur durch die Bäume, die man

hier überall sieht, verändert. Ich wohne in einer
Straße im Westen, die im Dezember zwei Häuser
hatte, jetzt aber zwölf, fünfzehn, die sich nach dem
Grunewald zu erstrecken, mit aller monumentalen
Pracht, die ihnen gebührt. Denn je neuer in Berlin
ein Haus ist, um so monumentaler ist es. Es muß
Säulen, Giebel, Pfeiler, Türme und Kuppeln
haben, und jedes Haus nimmt an der Straße so¬
viel Platz ein, wie ein Ministerium. Und für 2000
oder 3000 Mark hat man das Recht, durch ein
großes Tor aus Schmiedeisen und Spiegelglas
hineinzugehen. Ist dies schön? Ist es häßlich?
Darüber ist man sich.nicht einig. Ich finde es sehr
gut, und ist, es nicht natürlich, wenn man keine
Monumente hat, sie durch Häuser zu ersetzen? Der
Geschmack ist ja nicht vollkommen, es ist ein Über¬
maß von Vergoldung und unnützen Verzierungen,
aber etwas braucht man ja immer im Übermaß.
Wenn man die graugelblichen Gebäude im Zentrum
Berlins gesehen hat, freut man sich an diesen Pa¬
lästen im Westen mit ihren Vorsprüngen und ihren
Balkans voll blühender Geranien, die überall wie
Tagesilluminationen herabhängen, ganz abgesehen
von dem geräumigen und hellen Inneren und den
Höfen, die Gärten ähnlich sind. Es ist ein wechseln¬
der, manchmal bizarrer, immer traditioneller An¬
blick. Nur fragt man sich, wer alle diese Häuser be¬
wohnen soll. Die Auswanderung von Berlin nach
dem Westen muß außerordentlich groß sein. Aber
man begnügt sich nicht mit diesen tausend kleinen.
Bauwerken von vier Stockwerken, man will auch
wirkliche Monumente, von denen man Ansichtspost¬
karten machen kann. Das allerbedeutendste ist der
Dom: nur seine Unbeliebtheit kommt seiner Größe
gleich. Dieser Dom soll das Zentrum des Luther-
ttnns sein, und trotzdem ist er die Verzweiflung jedes
Berliners. Dieser ungeheure Steinhaufen, der an¬

scheinend im Renaissancestil gedacht sein soll, hat
schon über 20 Millionen gekostet, und jetzt naht er¬

ber Vollendung. Man wird das häßlichste Bauwerk
Europas nicht mehr zu suchen haben .... Berlin
macht Fortschritte. Es hat das Straßenleben einer-
großen Stadt. Es ist nicht das Straßenleben Lon¬
dons, das das erste Mal überrascht und elektrisiert,
sondern mehr das Pariser, aber regelmäßiger, ge¬
ordneter, überlegter. Übrigens ist es viel 'weniger
verteilt als in Paris, denn es beschränkt sich auf
die Friedrich- und Leipzigerstraße, die sich kremen.
Der Verkehr ist interessant durch seinen germanischen,
geregelten und bestimmten Charakter, aber er ist
nicht amüsant. Besonders fallen die Frauen nicht
ins Auge. Viele sind anständig, und die es berufs¬
mäßig nicht sind, zeigen sich wenig und stören nicht.
Im Sommer kleiden die Frauen sich „hell“, was mit
den weißen fixten und roten Westen der Droschken¬
kutscher und den gelben Postwagen die Straßen
farbig belebt. Seien wir gerecht, sie haben noch ihre
eigenen Haare, in die sie sich einhüllen könnten, und
dann gibt es hübsche Frauen, nur mutz man sie in
Berlin suchen, und manchmal sogar lange, während
sie einem in Paris entgegenkommen. Übrigens
kleiden sich die Frauen in ganz Deutschland in weiß
und rosa. Sie kleiden sich, ist viel gesagt; denn
viele sind weiter nichts als angezogen, und Unter
den Linden, in der Leipzigerstraße oder im Opern¬
haus trifft man Frauen in Hemdblusen. Das ist
die Reform (?); die Frauen, die sich so kleiden,
sehen aus, als ob sie fünf oder sechs solche trügen —

Frauen ohne Umrisse in faltenlosen Kleidern. Die
Reform ist zur Zeit die Frage der Seit. Die Kai¬
serin, die eine der besten Figuren unter den Frauen
im Reiche chat, hat sie am Hofe verboten. Die
Bäume bilden wirklich einen Reiz von Berlin, be¬
sonders die prächtigen Eichen im schönen Tier¬
garten,, der so günstig im Westen gelegen ist. Dazu
kommt die Wohltat eines reinen, frischen, vorzüg¬
lichen Wassers, und man muß sagen, daß Berlin mit
seinen Bäumen und seinem Wasser wirklich eine
zu beachtende Stadt ist. Und da es Frische chat,
braucht es nicht schön zu sein.“

E



ALS Stadt «ad Laad.
Bromberg, 26. August.

r. Personalnotiz. Der Referendar Fink von
hier ist dem Amtsgericht in Exin zur Beschäftigung
überwiesen worden.

* Über die starken Unwetter, die am Sonn¬
abend in unserem Osten gehaust haben, liegen heute
eine Reihe weiterer Hiobsposten vor. Es wird uns
gemeldet: K. Gnefen, 23. August. Während
des gestrigen Gewitters schlug der Blitz in den Bieh-
stall des Gutsbesitzers von Chrzanowski in Czechowo
ein. Das Feuer griff mit einer solchen Schnelligkeit
um sich, daß mir einiges Vieh gerettet werden konnte.
In den Flammen selbst sind 23 Mlchkühe umgekom¬
men. Das Gebäude wurde samt bedeutenden Fut-
tervorräten vollständig eingeäschert. Der Schaden
ist groß. In Mierzewo entzündete der Blitz auf
einem Bauernhof eine mit der diesjährigen Ernte
gefüllte Scheune, die auch gänzlich niederbrannte.—
Über den schon gemeldeten Brand infolge Blitzschlags
in Sch ö n wi e s e berichtet uns unser Luisenfelder
Korrespondent, daß zehn Pferde und mehrere Kühe
und Schweine dem Feuer zum Opfer gefallen sind.
— £sft Pudewitz fuhr der Blitzstrahl, wie die
„Pos. Ztg.“ berichtet, in die Scheune des Schneide¬
mühlenbesitzers Salomon, die mit allen darin befind¬
lichen Vorräten an Getreide, Heu usw. in Flammen
aufging. — Aus O b D rnik, 23. August, wird
demselben Blatt gemeldet: Gestern Abend zog über
unsere Stadt und Umgegend ein schweres Gewitter
mit anhaltend heftigem Regen herauf. Im benach¬
barten Dorfe Kowanowko schlug der Blitz in den
Stall des Besitzers Adolf Werner ein und zündete.
Das Feuer dehnte sich auch auf die angrenzende
Scheune aus. Sämtliches totes Inventar wurde ein
Raub der Flammen. Mitverbrannt sind auch zwei
Ferkel und eine Ziege. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. Ferner schlug der Blitz in das
Wohngebäude des Gutsbesitzers Kurzmann in Neu¬
vorwerk III ein, ohne indes zu zünden. Der Blitz
riß zunächst einen Teil des Daches nieder, ging im
Zickzack durch mehrere Zimmer bis in den Saal, in
dem sich drei zu Besuch wellende Damen aufhielten.
Diese wurden zum Teil erheblich verletzt und befin¬
den sich in ärztlicher Behandlung. Das Dienstmäd¬
chen, das gerade in den Saal eintreten wollte, wurde
mit voller Wucht an den Ofen geschleudert und be¬
täubt. — Vom st, 23. August. Gestern Abend
zog über unsere Gegend ein heftiges Gewitter. Ein
Blitzstrahl fuhr an dem Blitzableiter des Gastwirts
Przybyla in Wroniawy hinab, sprang aber halb¬
wegs ab und zündete eine in der Nähe stehende
Scheune an, die mit der gesamten Ernte vollständig
niederbrannte. Auch ein in der Scheune stehender
Getreideschober wurde von den hinüberfliegenden
Flammen erfaßt und vernichtet. Das Getreide.war
nicht versichert. — Meseritz, 23. August. Wäh¬
rend des gestern Abend hier vorüberziehenden Ge¬
witters schlug der Blitz in dem nahen Bobelwitz in
die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Be¬
sitzers Fennig und zündete. An dem leichten Bau¬
material fand das Feuer reiche Nahrung und ergriff

herbei und ersticken, die Flammen. Simbrowski
Hätte schwere Brandwunden erlitten und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden, aus dem er heute
noch nicht wieder entlassen ist. Die Moske wird zu
3 Jahren und die Simbrowski zu 9 Monaten. Ge¬
fängnis verurteilt.

Posen, 24. August. (Stretk.) Am Sonn¬
abend Vormittag legten etwa 160 auf den Schwer-
fenger Schießständen beschäftigte Arbeiter wegen zu
geringen Lohns die Arbeit nieder. Sie erhielten
einen Stundenlohn von 25 Pfg. und verlangen setzt
”

Landsberg a. W., 24. August. (Eine schreck¬
liche Tat, ist, wie schon telegraphisch gemeldet,
am Sonnabend in dem nahen Lorenzdorf verübt
worden. Die 42jährige Wirtschafterin Frau Burkert
auf dem Quilitzschen Gute in Lorenzdorf ist von
dem auf dem Gute bediensteten Unterschweizer Ro¬
bert Klix mittelst eines Rasiermessers ermordet
worden.

Schlawe, 22. August. (Überfahre n.)
Von dem Zuge 287 wurde heute auf dem Bahnhof
Quäsdow der Gemeindevorsteher Zielske aus
Suckow überfahren und sofort g e t ö t e t. Unbe¬
fugterweise hatte er den Bahnkörper Beiräten...

(Ges.)
Marrenburg, 22. August. (Neuerung i m

H o t e l b e t r.i e b.) Die hiesigen Hotelbesitzer
stellen vom 1. September ihre Hotelwagen außer
Dienst. Herr Rohde, der Besitzer der hiesigen fünf
Taxameterdroschken, hat mit den Hotelwirten einen
Vertrag geschlossen, die Reisenden mit ihrem Ge¬
päck vom Bahnhof nach den Hotels und umgekehrt
für eigene Rechnung zu befördern. Jeder Hotelwirt
hat nur einen Hoteldiener am Bahnhof zu stellen.

Marienburg, 23. August. (Unsicherheit
i n d e n St r a ß en. K o m i s ch e V e r w e ch s e-

lung.) Die Unsicherheit in unseren Straßen hat
in letzter Zeit in bedenklichem Maße zugenommen.
Nicht nur Fußgänger werden von dem Gesindel Be¬
lästigt und angegriffeM' Quch Fuhrwerke sind nicht
mehr sicher. Gestern Abend wurde ein Taxameter in
der Nähe des Marientors von vier Strolchen über¬
fallen. Der Kutscher schlug jedoch so tapfer um sich,
daß er weiterfahren konnte. Die Strolche liefen
mit gezogenem Messer hinter dem Wagen her und
versuchten die beiden Insassen, zwei Herren, zu
verletzen. Es gelang ihnen dies zwar nicht, dafür
zerfetzten sie ccker das Verdeck vollständig. Die
Täter sind unerkannt entkommen. — Viel belacht
wird hier eine Verwechselung, die sich bei dem
Brande des Materialschuppens auf dem Südbahn¬
hofe zugetragen hat. Seit einiger Zeit unterhält
hier eine größere Petroleumgesellschaft eigeneWagen,
um das Petroleum an die Kaufleute auszufahren.
Diese Wagen, die eine große Ähnlichkeit mit einem
Wasserwagen haben, sind auf dem Hofe eines Gast¬
hauses untergebracht. Als nun die Feuerglocken
ertönten, hatten einige Kutscher nichts Eiligeres zu
tun, als die Pferde aus dem Stalle zu holen und
sie por den Petroleumwagen zu spannen, um die
Prämie in Höhe von 15 Mark, die demjenigen zu¬
fällt, der am ersten mit dem Wasserwagen an derauch die Scheunen der Nachbarn Werner und Bud. j iöj&edSRrrtzkr. Leider haben bte drer Besitzer von ihrer Habe S
aen

'

^ Antrafen mußten sie au ifirem 9pth
nichts versichert- Budritzki soll zwar am Tage vor j L“en erfahren Ä1“e
to! MM I bem Wasserwagen der Feuerwehr verwechselt Hatten.fchädigung ausfallen.

f. Unfall. Ein Stukkateurlehrling, der auf
einem Bau in der Elisabethstraße beschäftigt ist, fiel

Marienünrg, 24. August. (Unfall.) Heute
früh ereignete sich wiederum auf unserem Bahnhof
ein Unfall. Dem Rangierer Buschnowsky von hierheute Vormittag von einer Leiter herab, und war wurden^ L

so unglücklich, daß er sich eine Verletzung am Ellen- Znh Lm 4;™ Ä”
bogen und wahrscheinlich auch innerlich einen Scha- ! KÄ
den zuzog: denn er klagte über Schmerzen in der ; ' ^ e Machen den Gelersen gefunden,
linken Seite. In einer herbeigeholten Droschke wurde I
der Verunglückte nach dem Hause seiner Eltern tu
der Metzstraße gebracht.

* Zu der Notiz über den Unfall auf der Vogel¬
wiese von gestern wird uns mitgeteilt, daß derselbe
sich im Hippodrom nicht ereignet hat. Es sei zwar
ein Herr, der stark angezecht war, am Sonntag auf
dem Ausstellungsplatz zu Schaden gekommen, aber
es konnte nicht festgestellt werden, bei welcher Ge¬
legenheit. Wahrscheinlich sei es geschehen, als der
Betreffende, wie heobachtet wurde, über einen Hau¬
fen Zeltstangen stolperte und stürzte.

f Denkstein. In dem Walde links von der
Chaussee nach Jnowrazlaw, gegenüber dem Halben¬
meilenberge, tief in der dortigen Schonung, befindet
sich der Denkstein für den an dieser Stelle ermordeten
Förster Zakrzewski. Der Platz mit seinen Baum¬
anlagen ist neuerdings von den Kollegen des Z. mit
einem Drahtgehege umgeben worden.

f Die Probebelastung der neuen Danziger
Brücke hat bereits gestern begonnen. Im Lause des
Tages wurden ungeheure Posten Ziegelsteine dort
angefahren und zu Leiden Seiten aufgeschichtet.
Wie uns mitgeteilt wird, beträgt die Gesamtlast
dieser Steine 10 000 Zentner. Außerdem wurden
heute Vormittag auf der Brücke noch fünf elektrische
Wagen postiert, die zusammen das hübsche Gewicht
von 850 Zentner ausmachen. Das Resultat dieser
ersten Probebelastung ist noch nicht bekannt.

3 Strelno, 24. August. (Ausflug.) Ge¬
stern unternahm der hiesige Männergesangverein
nebst Angehörigen, vom schönsten Wetter begünstigt,
eine Fahrt per Leiterwagen nach Bronislaw und von
dort aus eine Dampferpartie nach Amsee. Auf der
Hin- und Rückfahrt brachte der Verein eine Reihe
heiterer und ernster Volksgesänge zum Vortrag.
Die Sänger brachten auch ihrem Vorsitzenden, Bür¬
germeister Herrgott, ein „Grüß' Gott“, worauf letz¬
terer auf das Ehrenmitglied Fabrik- und Gutsbe¬
sitzer Dehnke, der dem Verein den Dampfer und
einen geschmückten Kahn zur Verfügung gestellt
hatte, ein Hoch ausbrachte.

Schneidemühl, 22. August. (E i N e r a b i a t e

Tochter.) Vor der hiesigen Strafkammer wurde
heut u. a. folgendes verhandelt: Die Arbeiterin
Marie Moske von hier war am 26. Juni d. Js.
aus dem Zuchthause entlassen worden und bezog
wieder bei ihrem Stiefvater, dem Gelegenherks-
arbeiter Simbrowski Quartier. Am 29. Juni,
abends, nachdem sie in Gemeinschaft mit ihrer Mut¬
ter tagsüber dem Schnapsgenuß übermäßig gefröhnt
hatte, geriet sie mit ihrem Stiefvater in Streit, den
sie beschuldigte, daß er ihr ein Portemonnaie ent¬
wendet habe. Mutter und Tochter stürzten sich in
blinder Wut auf den Simbrowski und schlugen
mit Fäusten und einem Holzscheit auf ihn ein
Schließlich ergriff die Moske eine auf dem Tisch
stehende brennende Lampe und warf sie dem
Simbrowskian denKopf. Letzterer stand
sofort in Flammen, da die Lampe explodierte, auch
jdas Bett brannte lichterloh. Hausbewohner eilten

(„Danz. Ztg.“)
L Von der russischen Grenze, 22. August.,

(Eine Schmugglerbande in Alexan-
bvoto o) treibt, Warschauer Blättern zufolge,
gegenwärtig ihr Wesen an der preußisch-russischen
Grenze.

'

Ihre Opfer sucht die Bande unter den
Polnischen Bauern Russisch-Polens, die nach Amerika
auswandern.. Zunächst überreden Agenten dieser
Bande die Bauern, ihr Anwesen zu verkaufen und
die Reise übers Meer anzutreten. Bei dem Verkauf
werden die Bauern das erstemal übers Ohr gehauen:
darauf lassem sie sich'100 bis 150 Rubel für das
Hinüberbringen über die Grenze zahlen. Alsdann
halten die Agenten die Leichtgläubigen einige Tage
hin, nehmen ihnen alle Sachen, oftmals auch ihr
Geld mit der Erklärung ab, alle Gegenstände wür¬
den in Preußen'abgeliefert. Schließlich fangen die
Betrüger an, die naiven Bauern mit allerlei fin¬
gierten außergewöhnlichen Schwierigkeiten zu
ängstigen. Als letztes Mittel empfehlen sie dann
den Bäuerlein, in den Zug zu springen, sobald sich
derselbe in Bewegung gesetzt hat. Solche Sprünge
haben oftmals sehr unangenehme Folgen für die
Betreffenden. Ein anderer Trick ist folgender:
Nachdem die Mitglieder der Bande ihre Opfer allen
Besitzes entblößt haben, führen sie ganze Abteilungen
nachts durch Len Wald nach der Grenze zu um
mitten im Walde zu verschwinden. Die betrogenen
Bauern werden von den Grenzsoldaten gefangen
und etappenweise nach ihren Dörfern abgeschoben.

Neuteich, 24. August. (Erstochen.) Der
1 jährige Knecht Johann Koch in Groß-Lichtenau
hat gestern, der D. Allg. Ztg. zufolge, seinen Stief¬
vater/den Bei* Besitzer Strich beschäftigten Arbeiter
Kählich, als dieser den stark betrunkenen Burschen
vom Hofe weisen wollte, erstochen. Der Täter wurde
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis in
Marienburg eingeliefert.

Bartenstein, 22. August. (G r e i s e s B r a u t-
paar. Seltsam eBienenwoh nungen.)
Ein Brautpaar in hohem Greisenalter schloß' heute
in der evangelischen Stadtkirche den Bund fürs
Leben. Der Bräutigam, der pensionierte Postschaff¬
ner Leausair, ist 85, die Braut 62 Jahre alt. Er
ist noch vollkommen rüstig , und wurde noch bis jetzt
bei besonderen Gelegenheiten aushilfsweise im Post-
drenst verwendet. — Ein Bienenschwarm setzte sich
vor kurzem, wie Herr Postvorsteher R. aus Söter=
keim dem Geselligen berichtet, dort in den Brief¬
kasten des Postgebäudes. Die Herausnahme der
Postsachen gestaltete sich daher für den Beamten recht
schwierig. Schlreßlich gelang es, die unwillkommenen
Gäste zu vertreiben. Wie seit mehreren Jahren,
so sind auch in diesem wieder die Röhren der alten
Luftheizung in der hiesigen Mädch^nvolksschule
durch Bienen bevölkert, die in der Nähe des Daches
durch die Öffnungen aus- und einstiegen. Im
Winter scheint ihnen der Sitz dort zu kalt zu sein,
denn das Volk geht in jedem Jahre' ein. Leider ist
es nicht möglich, zu dem von ihnen seit Jahren an¬

gesammelten Honig zu gelangen. >-

Trakehnen, 22. August. (§m Hauptge -

st ü t Trakehne n) konnten der Prüfungskom¬
mission in diesem Jahre 47 Hengste des Jahres 1900
vorgestellt werden, von welchen 35 als Beschäler für
geeignet befunden wurden. Von diesen Beschälern
wurden zwei („Hoffnungsstrahl“ und „Polar¬
stern“) als Hauptbeschäler für das Hauptgestüt Tra-
kchnen bestimmt, während die übrigen 33 den Land¬
gestüten überwiesen sind.

Königsberg, 23. August. (Der Senior
u n s e r e r U n i v e r s i t ä t,) Herr Geheimrat Dr.
Schade, Professor der deutschen Sprache und Litera^
tur an der Albertina, feierte gestern sein 40jähriges
Jubiläum als ordentlicher Professor. Vom Privat¬
dozenten in Halle sogleich zum ordentlichen Professor
ernannt, wirkte er diese ganze Zeit ausschließlich an

unserer Universität und fast die Gesamtheit aller
jetzt in Ost- und Westpreutzen tätigen Gymnasial¬
lehrer zählt zu seinen Schülern. Als Schriftsteller
hat er sich besonders durch sein umfangreiches „Alt¬
deutsches Wörterbuch“ um die Wissenschaft verdient
gemacht. Seine Paradigmen zur deutschen Gram¬
matik“ und sein „Altdeutsches Lesebuch“ sind in den
Händen jedes germanistischen Philologen. (K. H. Z.)

K««st und Wissenschaft.
Der Gesamtverein der deutschen GeschichtS» »nd

Altertumsvereine hält in den Tagen vom 27. bis
30. September er. in Verbindung mit dem vierten
Tag für Denkmalsstege am 25. und 26. September
er. in Erfurt eine Generalversammlung ab.
„ .

Kopenhagen, 24. August. Der Historiker und
Reichsarchivar Dr. Bricka ist gestern gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
r

25. August (Voss. Ztg.) Durch die
letzte Hochwasserwelle sind die Niederungen bei Neu¬
haus, Hettlitz und anderen Orten, sowie die Hol--
landwiesen teilweise überschwemmt.

Görlitz, 26. August. (Berl. Lokalanz.) Ein
- heftiges stimdenlanges U.n.w e t t e r richtete in der

Umgegend bedeutenden Schaden an. Der Blitz hat
mehrfach eingeschlagen. In Daubitz vernichtete ein
schweres Hagelwetter die Futterernte und die Obst-
bäume. In Walditz wurde ein achtzigjähriger Mann
vom Blitz getötet.

München, 25. August. (Morgenpost.) Zwei
Sohne des Tabakfabrikanten Weilmersheimer, 22
und 16 Jahre alt, find bei Besteigung des Hochkegels
Bet Oberstdorf abgestürzt.

Zürich, 25. August. Ein schwerer Sturm auf
dem Züricher- See richtete viel Unheil an. Zahl¬
reiche Boote kenterten. Drei Personen sind ertrun¬
ken. Auf dem reißenden Limmatfluß ist bei einem
Bootsunglück eine Person ertrunken.

.
Essen a. Ruhr, 25. August. (Berl. Taaebl.)

Gestern fanden in sämtlichen Bezirken des Ruhr-
bergwerkgebietes große Bergarbeiter-
versammlungen statt, worin Beschwerden
vorgebracht wurden und beschlossen wurde, daß die
Arbeiter an den Forderungen gegenüber den Zechen¬
verwaltungen festhalten.

Wien/ 26. August. Die Mitglieder des neunten
internationalen Geologenkongresses wurden heute
von der -Gemeindeverwaltung im Rathause feierlich
empfangen. Mit dem Empfang war ein Festmahl
verbunden. Der Präsident des Kongresses dankte
für den Empfang, worauf der Vizebürgermeister
die Gäste herzlich willkommen hieß.

Wien, 25. August. (Berl. Lokalanz.) In
Joachimsthal in Böhmen wütete in Vergangener
Nacht eine Windhose, die großen Schaden an¬
richtete. Die Stiftskirche wurde teilweise abgedeckt
und mehrere Häuser stark beschädigt.

Budapest, 25. August. Gestern geriet das
Goldbergsche vierstöckige Warenhaus in der Kore-
geserftraße in Brand. Von 170 Angestellten retteten
sich zunächst die in den Parterreräumen beschäftigten.
Die Feuerwehr breitete Sprungtücher aus. Durch
den Sprung sind insgesamt 13 Personen ums Leben
gekommen; ~±6“ wurden verletzt, darunter 9 schwer.
Über 40 Personen sollen verbrannt sein.

Paris, 26. August. Der „Gaulois“ berichtet,
daß Labori dem Ehepaar Humbert geraten
habe, nicht an den Kassationshof zu
appellieren, da von einem Gerichtshof in der
Provinz ein strengeres Urteil zu befürchten sei.

Paris, 26. August. Der „Soleil“ will wissen,
der Kaiser von Rußland habe den gegenwärtig in
Rußland weilenden französischen Generalstabschef
Pendezee ernstliche Vorstellungen gemacht wegen dex
in neuester Zeit erfolgten Entlassung tüchtiger fran¬
zösischer Offiziere.

Paris, 25. August. Dem Märineminister
Pelletan ist auf der Rückreise von Cherbourg nach
Paris seine wichtige Papiere und einige Tausend
Francs enthaltende Tasche abhanden gekommen. Der
Minister entdeckte den Verlust, als er verschiedene
Einkäufe bezahlen wollte, die er in einem Pariser
Geschäft gemacht hatte.

Paris, 25. August. Der sogenannte „Kaiser
der Sahara“, Jaegues Lebaudy, hat sich in Las Pal¬
mas auf einem nach Hamburg bestimmten Dampfer
der Woermannlinie eingeschifft.

Krakau, 25. August. (Berl. Lokalanz.) Ein
russischer Grenzsoldat erschoß bei Mielnica a. d.
Weichsel einen Bauern, der die Hergäbe eines Trink¬
geldes verweigerte.

Kertsch, 25. August. Die Arbeiter der beiden
russischen Dampfergesellschaften sowie der hiesigen
Fabriken sind in den Ausstand getreten. In dem
Hafen der einen Dampfergesellschaft, werden die er¬

forderlichen Arbeiten durch Soldaten beendet.
Belgrad, 25. August. (Voss. Ztg.) Der gestri-

gen Feier des Patronatsfestes des durch den Kö¬
nigsmord bekannten 6. Regiments wohnte König
Peter bei.

Konftantinopel, 25. August. Das russische
Stationsschiff „Terez“ ist mit der Leiche des Konsuls
Roftkowsky hier eingetroffen. Nach einem Gottes¬
dienst an Bord des Schiffes ging dieses wieder in
See, um die Leiche nach Rußland zu führen.

London, 25. August. Die „Morningpost“ mest
det aus Shanghai: In dem Kasmidistrikt haben
Überschwemmungen großen Schaden an der Schan-
tungeisenbahn angerichtet. Der Gelbe Fluß'ist un¬

terhalb Trimanfu über das nördliche Ufer getreten
und hat das Gebiet zwischen diesem Ort und dem
Meere überflutet.

London, 25. August. Das Reuterbureau mel¬
det aus Aden, Gerüchte besagen, die Beziehungen
zwischen beit Franzosen und Abessiniern seien ge¬
spannt infolge der Weigerung der ersteren, die hohen

Frachtsätze auf Waren, die von Set DMHMelsem
bahn erhoben werden, zu zahlen.

London, 25. August. Der „Times“ wird aus
Hongkong vom 24. d. Mts. telegraphiert: Missionar
H o m e y e r von der Missionsgesellschaft Berlin I
wurde am vergangenen Dienstag bei Namhung am

Nordfluß an derselben Stelle, wo kürzlich dis
amerikanischen Eisenbahningenieure überfallen wur¬
den, von Piraten angegriffen, beraubt
und durch vier Schüsse im Gesicht schwer verwundet.
Seine Frau, das Dienstmädchen und ein Bootsmann
erlitten gleichfalls Verwundungen. Homeyer ist nach
Canton zurückgekehrt. Der deutsche Konsul betreibt
energisch die Nachforschung nach den Tätern.

San Sebastian, 25. August. Zwei russische
Torpedoboote sind hier eingetroffen.

Nach Schluß der Redaktion.
Saalburg, 26. August. Der Kaiser traf mit

Prinz und Prinzessin Karl von Hessen um 10 Uhr
40 Min. vormittags hier ein und besichtigte unter
Führung des Geheimrats Jacoby und des Bild¬
hauers Goetz alle Teile der Stadt, u. a. auch die
Statuen der römischen Kaiser Hadrian und Tiberius.

Budapest, 26. August, Die Untersuchung be¬
züglich des Warenhausbrandes hat ergeben, daß
schlimmsten Falls außer den bereits gemeldeten
noch 5—10 Personen umgekommen sind. Der
größte Teil der Verletzten ist aus dem Krankenhaus
entlassen, die übrigen find außer Gefahr/

Paris, 25. August. Der „Sanierne“ zufolge
ist der Gouverneur von Jndochina im Begriff, sich
nach Frankreich zu begeben und wird nicht mehr
auf seinen Posten zurückkehren.

Briefkasten.
W. A. Die betreffende Zuschrift war für uns

nicht verwertbar.

Wasserstärivc.

Pegel
m

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel

Goplosee.
6 Kraschwitz . . .

Netze.

PakoschschlA-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schlease

10 Weißenhöhe ■ . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Fuehne

Wasserstände

24.(8.

*20 .( 8 .

24.
24.
21 .

24.
24.
24.
24.
24

3,33
1,70
1,52
3,74

5,38
2,00

2,32

4,00
1,80
1,46
1,08
0,44
0,59
0.62
0,79

Tag

10.18.
21 . 8 .

23.(8.
25.(8.

25.(8.

21 .(8 .

Ge¬
stie¬
gen

2,92
1,72
1,60
3.64

5,36
2,04

2,32

4,02
1,78

1,10
0,44
0,55
0,62
0,75

0,02
0,08

0,04

;0,02

{0,02

Ge¬

fallen

0,41

0.10

0,02

0,02

0,04

- (0,04
iöchsier Tiefgang für die fanalt ierte Brahe 1,40 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger unb Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Holflösterer.

Von 3 u

Spediteur Holzeigenthümer <t!
IM fl®L“

“

Hafen
Brahe¬
münde

do

211
212

213

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

D.Franke Söhne-
Berlin

49*N ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 24. bis 25. Augnst mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnhrers

Jir. d. Kahns
beziv. Name
b. Dampfers

(I>)

I. Jankowski
A. Gorska
K. Scharf
A. Hohensee
0. Schröter

. Schulz
Eugberg

Müller
Ziehlke

A. Wittstock
Krohnenberg
W. König
M. Wickland
1. Jankowski
I. Adrian
G. Biller
F. Günther
K. Murawski
A. Klawe
E. Haupt
WalenezykowStt
A. Krüger
W. Rofenow

Thorn 31
Brbg. 48
Frstw.286
Desiaull2
Berl. 165
Dessau 124
Küstr. 260
Brbg. 82
Tetsch.145
Brbg. 228
Brbg. 290
Zehd. 919
Ebers 223
Neufw. 46
Neufw.158
Köpn. 556
Bresl. 324
Brbg. 328
Brbg. 143
Brbg. 222
Brbg. 231
Stett. 879
Mgdb.341

Waaren-
ladung

Gerberlohe
Feldsteine

leer
Tonerde

lief. Bretter
Tonerde

leer
do.
do.

kies. Bretter
do.

Güter
' leer

do.
do.

kies. Bretter
do.
leer
do.

Roggen
leer

Güter
leer

Von nach

Hamburg -Warschau
Rynarsch.-Fordon
Berlin-Bromberg
Halle-Wloclawek

Schulitz-Burg
)alle-Wloclawek
-erlin-Bromberg

do.
do.

Danzig-Landsberg
Baumgart-Landsbg.
Magdeburg-Brbg.
Berlin-Bromberg

Bromberg-Pakosch
Brahnau-Pakosch
Sch ulitz-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Bartschin

DO.

Thorn-Berlin
Thorn-Pakosch

Stettin-Bromberg
Bromberg-Labischin

Machdma
»erb. Börsendepeschen.otew.)

Berlin, 25. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

3 l/2°/o Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa 216,20
30/yReichs-Anl.
3V2% do.
3 l/2% do. conv.
3% Pr. Cons.
3 Mo do.
3WVo do. conv.

4°/gPos.Pfdbrf. 103,10
BWo do.
3V2°/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3 V2% alte I

Westpr!'Pfdbrst
3i/a% alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

90,25
101,90
101,80

90/25
101,50
101,40

99,70
99,60

100,60
99.50

99.50
99,20

88,25

216,25
90,10

101,80
101,80

90, IC
101,70
101,60
103,00

99,70
99,80

100,60
99,50

99.20
99.20

88^30
88,25

99,60Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,00
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still.

103,50

110,00
185,90
152,80
211,75
201,25

16,25
225,10

3%

99,60

103,30

110,00
186,40
153,50
211,90
2024,0

16,30
225,25

179,40 181,20
103,10

3%

Berlin, 25. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr'2018
24. 25.

161,25 161,75
162.50
164.50

162,50
164,75

132,25 133,-
134,50 135,—
136 — 136,50
129,— —

1
—

130,50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

45,60
46,00

Spiritus 70er

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr. —

Danzig, 25. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 9*

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. trauSit

24.
118,—

25.
117,5c

45,9(
46,2(

24. 25.
— 158

150-60 160
160—66 158-64

122-25 124-35



Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A ist heute eingetragen,
daß das unter der Firma

Erstes Dmen-Mäntel-
rnib TWN-MMjin,

GrößtesSpezial-Haus für schwarze
Kleiderstoffe

Pincns Berg
hierselbstbestehendeHandelsgeschäft
auf den Kaufmann Julian Philipp
in Bromberg übergegangen
ist. Die Firma ist in

Erstes Damen-Mntel-
ittib Tmer-MllSllzi«,

GrößteSSpezial-Haus für schwarze
Kleiderstoffe ^

Julian Philipp
geändert. (8

Bromberg, den 21. August 1903.
Königliches Amtsgericht.

KsilkUßversEren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen, des Wagenbauers

Ludwig Wegner,
in Firma L.Wegner in Bromberg,
ist infolge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 18. September 1903,

vormittags 10 Ubr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9
des Landgerichtsgebäudes — an¬

beraumt.
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung des Gläubigeraus-
schussts sind auf der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. (8

Bromberg, den 21. August 1903.
Der GerichtSschreiber

desKöniglichenAmtSgerichtS.

wegen^gänzlicher Geschäftsaufgabe von (226

Gsld», Silben», tUfSni&ewacstt uttfc Ittzveu
z« jedem annehmbaren Preise. — Auch ist die Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Rieh. Cfrützmacher, Bahnh osftraße Nr. 10.

mmr

Deuter
Saiittgasmotoren-Anlaaen

4-6000PS.

a/rlVaPfg.j
pro eff.

PS. Stunde j

*i '-'i|

Seit

j 1. Juli 1901

I Ueber 1300

Anlagen
geliefert

bezw.

J in Auftrag.

Für Reparaturen und Arbeiten aller Art empfehlen wir angelegentlich unsere

Reparaturwerkstätte, in welcher auch eine in Betrieb befindliche Sauggas-
Amlage zu besichtigen ist. Kostenanschläge etc. gratis. (194

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gfartenstrasse 3.

KsnkmsmsDhre«.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

W. Wrzyszczynski
in Zniu

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin

auf den 18. September 1903,
mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin, Zimmer Nr. 12 an¬

beraumt. (40
Der Vergleichsvorschlag — und

die Erklärung des Gläubigeraus-
schuffes — sind auf der Gerichts»
schreiberei des Koukursgerichts zur
Einsicht derBeteiligten niedergelegt.

Znin« den 22. August 1903.
Der Gerichtsschreiber

des Königl. Amtsgerichts.

Hierdurch nehme ich die Beleidi¬
gung, die ich dem Straßenbahn-
Hilfsschaffner Herrn Leopold
Goszka zugefügt habe, reuevoll
zurück. Jacob Glogowski.

Die Beleidigung, welche ich der
/rau Elise Ziehlke zugefügt
.abe, nehme hierdurch zurück.

1704) Theofila Soltowska.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Aachs.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Letzte Wohlfahrtsiotterie. Ziehung: 28. September bis 2. October.
Neunte Schneidemühlen Lotterie. Ziehung 7. October.

Carl Heiutze^Ä*
ach gegen Nachnahme

H‘f-100.000«•Wohlfahrtsloose * 3,30 m.
Porto und Liste —,30 „

Schneidemühler
Pferde-Loose ä M. 1, —, elf Loose 10 M.

Porto u. Liste 20 Pf.
10,000 *•

Gegen Einsendung von 4 M. 70 Pf. freie Znsendnng von 2 Loosen nebst Gewinnlisten.

Gegründet 1872. Bestehungen sind nach Unter den Linden 3 zu richten.

fast« und Sonnenbad

Gräfeftr. 2
für Damen vorm, von 10 Uhr ab,
für Herren nachm, von 1 Uhr ab.

Zum Aufpolstern von

Sofa-
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
61. «chrhv,Bahtthofstr.67.

Bettfeder»
auch obgel&oIt.Geschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Cm- und Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeuePfarrst. 19.

J. STawrotzkl,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpoliernng und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (227
J. Nawrotzki, Burgftr. 17, III.

Selbständiger

Bmmbmr
beabsichtigt, sich in einer Stadt
mögl. deutschsprechender hiesiger
Gegend niederzulassen. (183

Auskunft oder Offerten erbeten
unter F. 3701 an die @efc§äft2*
stelle dieser Zeitung.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

WZamhacapselnl
'gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und:

©anbeißt OL. :

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für dm :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. Vieltausendf. bewährt.:
Dankschreihenaus ?

allen Weltteilen geg. ß
jo Pfg. Porto vom

alleinig. Jabrikanten
Nur acht in roten Packeten zu 3 M,

Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

Hsfhttnö
ist w. Ueberfluß sofort z. verschenken
228) Bahnhofftraste 33.

Bauern-
Grunvstücke

zu Parzellierungszwecken geeignet,
sucht zu kaufen (225

Julius Tilsiter,§8tom&etg.

Suche 1 Gruubstülk zu kaufen
am liebsten in der Neustadt. An¬
zahlung 500—1000 Mk. Off. u.

A. M. 101 a. d. Geschäfts, erb.

<ßiis rnühl-u
Ilmvefeu.

besteh, aus 2 Muhlmühlen, einer
Schneidemühle, angenehmer und
gut. Geschäftsort, zwischen Danzig
und Neustadt, hochfeine Gebände,
65 Mg. Land u. Wiesen (Mühlen
haben ständ. Wasserkraft, Kunden-
u. Geschäftsmüllcrei), f. 50000 M.
bei 6—10000 M. Anzahlung zu
verkaufen; ebenfalls ein Gut
von 850 Mg. nt. guten Gebäuden
und Inventar für 130000 M. b.
25 000 M. Anzahlung, wie ander¬
weitigen Landbesitz und
Geschäftsgr und stücke.

Th. Mirau, Danzig,
184) Langgarten 73.

Akteuregrl, Kopicrpresse
u. a. m. billig zu verk. Anfr.
unt. Y. 4 an d. GeschäftSst. d. Z.

2 eleg.eis.Betten, Serviert.,Tisch,
Kleiderh.,2russ.Samow.,Schreibt.-
Stuhl,Uhr,EiigelhornsRom.,gr.P.
Vsch.Flasch.bill.z.v.Wiihelmst.6,IIl.

Neue Möbel.
Kleiderspiude, Bertikow,

Spiegelspinde re. in nußbaum
u. elsen bill. zu verk. HipPklftr. 25

1 Flügel umzugSH. spott bill. zu

Fogdfliute (Saiaftläufe)
billig z. verk. Rinkauerftr.7,Lad.

2 gute Nußb.-Bettstell. m.

Matratzen und 2 Palmen
(Phönix) zu verkaufen. (1774

Elisabethmarkt 3, 3 Tr. I.

> Gr.Schuhi»areii-Aiisml!mf
Wegen Fortzuges und Uebergabe des Geschäfts
Ende September übergebe ich schon Laden u Einrichtung
meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager-

j bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden, j
Die Preise sind daher

enorm billig u. riesig ermäßigt.
| Es versäume niemand die günstige Gelegenheits

billig billig UW“ billig
I Elegant n. sein! ein*uj“u!t“ Elegant«. sein! |
öos .soift.i p amt1,s |ermi»$tiefelEh-vreaux-1 *

G°°d Pcar äticlt
'

(äTo I

ItÄÄÄ fabel!
Filzschuhe und Gummischuhe

bedeutend unter Preis.

i Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus j
B. Bruck,

Friebrichstraße Nr. 53 (Ecke).

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckenden

Cacaosorten.

ä verlangen Sie
I Spezial-Katalog fit bemit mktw

Kraut-Ausstattuugea
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Slhlof-,WM-,Tpeise-u.HermziMtr,Lolon,We
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

i Gegr. 1817. es™

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

BlUTÄRHEMu KRANKEN
ärztlich
empfohlen

V- Flasche

1*50 und

2 Mark.

M
=

gHL Frische PreitzeLbeerenf!
direkter Import aus Schweden und anderen Nordischen^

“ ^

Gegenden, offeriert m schönster Qualität billigst g?|
Friedrich Carl Poll, Stettin. P!ist

int Oberschlefischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im
Wev

ereicht seiner

OdtMeßschen InpMett,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohuer —

von den

gebildete« nnb kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird.

D°s „Odrrschlestsche Tageblatt“, tagt«,
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Gcs. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberfchlefifches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Lattowih.

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.Bischoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Mefczstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bh.nfstr.31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julias Wisniewski, Weltmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarktstr. 2,
Carl Müller, Thornerstrasse 11,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan¬

zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-

zigerstrasse 47a. Arthur Lemke,
Elisatethstr. 47a. Alb.Liebenau,
Prinzenth al, Nakelerstr ., Alfred

Richter, Schleusenau b. Bromb.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Mg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bsir. Ätgethtec
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

IsWel-M!!lz-»-BkMnbier.
Jeden Freitag:

PF* Dmel-Keißbitr
ä Ltr. ä« Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Hans.

Eine Mjnung
von 2 bis 3 Zimmern und Bade¬
zimmer, möglichst Parterre, für
eine einzelne Dame per 1. Oktbr.
gesucht. — Offerten erbeten bei

Max Rosenthal, Spediteur,
225) Theaterplatz Nr. 4.

i- uni Falzziegel - Fabriken
vormals G. St111*111,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb. grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

Ä Lildkn
u. Wohn-, 3 Zim.. Küche 2 c. z. 1.10.

z. verm. Wolff, Elisabethftr. 55,1.

Hcynt-r. 4142,
Werkstatt, in welchem feit.mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Bchchofstrch 19,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

PrillMsüliße 86
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Neubau Prinzenhöhe-Ecke
(Posenerpl.) sind v. 1. 10.03

herrsch.aussichtsv.Wohnnng.
von 3 Zim. ui. all.Zub., der Neuzeit
entspr., Preise mäß., gleichz. 1 Eck-
Laden, z. jed. Gesch. geeign., z. vm.

Näh. zu erfr. Vriitzenljöhe7,Laden.

Riilkailerstrgße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Auch eine
Wohnung mit zwei Zimmern,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

BihMflt- 33 If3?Ä;
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Brückeilstraße 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (225

Kircheilstmtze 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

hiMlstr. 19 !$££%&
Speisek., Mädchenk., Gas, Gärtch.,
w.Versetz. z. 1. Sept.; 1 Tr. Entree,
5 Z. n. samtl. Zub. z. 1.10. z. verm.

Wohnungen v. 2 il. 3 Zinn».
per 1. Oktober zn vermieten
226) Verl. Rinkauerstr. V.
1 Wohnung von 4 Zimmern

und Zubehör; (222
2 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Zubeh., vom 1. Oktober er.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Friedrichspl. Ä, I.Et,4Z.,
Küche usw. P. 1 10. z. v. Scheer.

Kleine Lhemchmg
zu vermieten Schiffevstraße 18.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

Zn nenn. Wn l.Tkt.d.F.:
Bahuhofstr. 49 $1 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahuhofstr. 49 II43-, Küche,

Zubehör,
Follerstr.13/14 2Z.,Küche,Zub..
Heyncftr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Bltrschenstnbe,
Livouiusstr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahuhofstr. 32.1.

Hmscki.WölMnQsZL!
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

SZm«.,Entr.,Me,3»b.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

Ainnnfialstr. 3 NLL
6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1.10. bill. zn verm. Näh. dorts.IIl.

Viktorillstr. 5, Mt.
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, geräum. Boden,
Waschküche u. Keller zu vermieten.
588) Frau Hedwig Moritz,

WnfilltflM Nähe Bahnhof, r> Z.,
WMUllg, Bad. Balkon, Gas ii.

Zubehör, sofort für 630 Mk. zu
vermieten. Auskunft im Bureau,
Bahuhofstr. 49, 1 Tr. (227

WlMftr. 13,
I Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Mmnsiraßk 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. Perm Frau Goetting.

henWftliche Wolinnug
6 Zimmer mit großem Nebengelas;,
i dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Tsmnerstrnße 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenpronr, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres dalelbst park.

Eine Wohn. v. 2 Zim. u.Küche
an ruh. Miet. v.1.10. billig z. v.
Näher. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Eine Part.-Wohn., i. Garten
fiel., mit Gartenant., v. 1. 10. 03
zn verm. Alexanderstr. 10.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
«¥. «3T. Ooerdel, Bromberg
A. Pfrenger, „

Paul Wedell,
A.Wegsier, Bromb.-Schleus.

Vertreter für Bromberg:
| PeterBosenfeld,Bromberg
lö2) Mautzstrasse 6.

Timtet

Msttten Nse
ä pfv. 50 Pf.

zu haben: Elisabethmarkt^Hof
und Friedr ich - W il h elmftr.24.

Ksschereu MittagStisch
empf. Frau €oh», NeuePfarrstr.l 1,

als Fnßbodena»strich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Carl Grosse Nachf, Paul üiuz.

Stube u. Küche a. e. alleinst.
Frau z. berat. Schleinitzstr. 7.

mmtämmssrnmaomm

Betheiligung
an einem gut prosperirendea
Unternehmen oder den Kauf
eines passenden Geschäftes, wo¬

zu täglich Gelegenheit geboten,
erreicht man am raschesten und
sichersten durch ein Inserat in
einem geeigneten Blatte. Man
verlange im Falle Vorschläge
über das „Wie“ und „Wo“
der Insertion von der
Central-Annoncen- Expedition
6. L. Daube & Co., Central-

Bureau: Frankfurt a. Fd.

Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstruktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

Uber Nacht blendend
weiße Haut, keine
Falten, keine Mit¬
esser bei Gebrauch
bonKuhn’s Creme
VionalMk 1.30 und
Vional-Seife 50Pf.,
ZLuhu'sVional-Pu-
der. Echt nur von

Frz. Kulm, Kroneu.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisab ethftr. ?d6 .

Hierzu eine Beilage.
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Katholikentag.
W. Köln, 24. August. Nach dem feierlichen

Pontifikalamt im Dom fand vormittags die erste
geschlossene Versammlung statt. In seiner Begrüß¬
ungsansprache hob Justizrat Custodis die Notwen¬
digkeit hervor, für die arbeitenden Klassen zu sorgen,
und betonte besonders, daß ein guter Katholik auch
ein guter Patriot sei. Bei den danach vorgenom¬
menen Wahlen wurde Fürst Löwenstein-Wertheim-
Freudenberg zum Ehrenvorsitzenden, Dr. von Or-
terer zum Präsidenten, Freiherr von Stotzingen zum
ersten, Graf Praschma zum zweiten Vizepräsidenten
gewählt. Orterer dankte für die Wahl, in der er

eine Ehrung seines Standes und des Baierrckandes
erblicke. Die Versammlung beschloß später, ein Hul¬
digungstelegramm an den Kaiser.

In der ersten geschlossenen Generalversamm¬
lung regte Jusüzrat Dr. Porsch einen großen
Pilgerzug nach Rom an. Dann wurde
einstimmig eine Resolution angenommen, in der
es heißt, die Versammlung begrüße Papst Pius X.
mit Ehrfurcht und Liebe; zugleich erhebe sie Ein¬
spruch gegen die Lage des päpstlichen Stuhles seit
dem Jahre 1870 und verlange, daß dem Pavst die
Unabhängigkeit und wirkliche Freiheit Volt und ganz
wiedergegeben werde. An den Kaiser wurde fol¬
gendes Telegramm abgesandt:

„Euere kaiserliche und königliche Majestät
bittet die 50. Generalversammlung der Katholi¬
ken Deutschlands, auch in diesem Jubeljahr der
Generalversammlungen den Ausdruck ihrer ehr¬
erbietigsten Huldigung entgegennehmen 51t wol¬
len. In unwandelbarer Treue zu der erhabenen
Person unseres Kaisers und seinem erlauchten
Hause wird sie auch auf dieser Tagung bestrebt
sein, in Betätigung wärmster Vaterlandsliebe
und wahrhaft christlicher Gesinnung zum Ziele
eines einträchtigen Zusammenwirkens von Staat
und Kirche ihre Verhandlungen zu führen und
ihre Beschlüsse zu fassen. Das Präsidium der
50. Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands.“

In der nachmittags eröffneten ersten öffent¬
lichen Versammlung gedachte der Präsident Dr. von

Orterer der freundlichen Beziehungen Leos XIII.
zu dem deutschen Kaiser. Er betonte im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen, die Jesuiten
würden wiederkommen. Sonst könnte die Geduld
der katholischen Bevölkerung einmal ein Ende neh¬
men. Kardinal Erzbischof Fischer spendete sodann
seinen oberhirtlichen Segen und führte aus, §re
rheinischen Katholiken seien gute Patrioten und gute
Deutsche. Das rheinische Volk halte treu zu seinem
Glauben aber auch treu zu seiner Heimat, seinem
Vaterlande und seinem Kaiser, der die rheinische Art
kenne und auch für seine katholischen Untertanen
ein warmes Herz habe.

Hierauf sprach Rechtsanwalt Dr. Rumpf-Mün¬
chen über die r L m i s ch e F r a g e, die noch immer
ungelöst sei. Für die deutschen Katholiken bestehe
sie immer noch. Windhorst habe sich selbst eingehend
damit befaßt und widerlegt, daß die Anregung dieser
Frage die Beziehungen innerhalb des Dreibundes
störe. Die deutschen Katholiken verlangten die terri¬
toriale Unabhängigkeit des heiligen Stuhles. Die
Kirche brauche Freiheit und Unabhängigkeit. Die
römische Frage sei eine internationale, was schon
Bismarck zugegeben habe. Also berühre sie auch die
deutschen Katholiken. Das römische Garantiegesetz
sei eine Farce. Wenn der italienische Republikanis¬
mus zur Herrschaft gelange, würde er das Papsttum
abschaffen. Nachdem Redner betont hatte, daß die
deutschen Katholiken eine bewaffnete Intervention
nicht vertreten, schloß er mit einer Huldigung für
die Päpste Leo XIII. und Pius X.

Hierauf wurde die erste öffentliche Versamm¬
lung geschlossen.

Im Verlaufe der Sitzung hatte der Schriftfüh¬
rer die Antwort des Papstes auf die Huldigung des
Lokalkomitees verlesen, in welcher der Papst allen

'Anwesenden in der Versammlung den apostolischen
Segen gibt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. August.

* Personalnachrichten von der Post. Versetzt:
die Postassistenten Bürger von Sarne nach Lissa,
Höfel von Posen nach Opalenitza, Hoffmann von

Görchen nach Ostrowo, Jllguth von Posen nach
Raschkow, Kinder von Czarnikau nach Jastrow,
Köckert von Posen nach Schroda, Kramm von

Sampohl nach Znin, Labitzky von Jutroschin nach
Adelnau, Lahann vonBlesen nachPosen, Moderegger
von Krotoschin nach Posen, Raupach von Posen nach
Zduny, E. Rohde von Fraustadt nach Gostyn,
Stumpf von Unruhstadt nach Wielichowo, Wünsche
von Moschin nach Kröben.

* Elysium - Theater. Heute wird zu kleinen
Preisen die Lustspielnovität „Höhenluft“ zum letzten-
mvle aufgeführt. Auf mehrfachen Wunsch ist für
morgen nochmals „Der Veilchenfresser“ und am

Donnerstag „Die goldene Spinne“ angesetzt. Wie
schon mitgeteilt, finden in dieser Woche, der letzten
in dieser Saison, die Vorstellungen zu volkstüm¬
lichen Preisen statt.

.

f Schulfest. Ein außergewöhnlich lebhaftes
Treiben herrschte am gestrigen Montag Nachmittag
in Rinkau, wo, wie schon mitgeteilt, die ft ä d t i s ch e

Bürgerschule ihr Sommerfest beging. Nach¬
dem die jugendliche Schar, die den Weg dorthin
durch den Wald zu Fuß zurückgelegt hatte, gegen
12 Uhr auf dem Festplatze wohlbehalten eingetroffen
war^ machte man zunächst eine Ruhepause, in welcher
man sich von den Strapazen des Marsches erholte
und an Speise und Trank erquickte. Dann begann
die mitgebrachte Kapelle die Unterhaltungsmusik.
Als dis Nachmittags-Sonderzüge eintrafen, begab
man sich nach dem Perron Hinunter und empfing die
Zahlreichen Ankömmlinge, meistens Angehörige der
Schüler, mit Musik und geleitete sie, die Kapelle
vorauf, in den Garten. Me Fülle der Besucher
war jetzt so groß geworden, daß die vorhandenen
Sitzgelegenheiten schon nicht mehr ausreichten und
manche mit einem Plätzchen auf dem grünen Rasen

, vorlieb nehmen mußten. Regen 5 Uhr erfcönte ein

Hornsignal, es rief die Zöglinge zum Sammeln, utift
nachdem die Aufstellung nach den verschiedenen
Klassen erfolgt war, ging es in wohlgeordnetem
Zuge nach der jenseits des Bahnkörpers belegenen
Wiese, woselbst ein Schauturnen der Schüler am
Pferd und Barren stattfand und ein Turnreigen
aufgeführt wurde. Nach beendetem Turnen hielt
Herr Mittelschullehrer Ostermann eine patriotische
Ansprache, die mit dem Kaiserhoch schloß. Hierauf
wurden verschiedene Lieder patriotischen Inhalts ge¬
sungen und dann ging's wieder mit Musik zurück
nach dem Garten. Bis zum Eintreffen des ersten
Zuges durften sich hier die Schüler der unteren
Klassen noch durch allerlei Spiele unter Leitung
ihrer Lehrer unterhalten, wobei auch eine Menge
hübscher Preise zur Verteilung gelangten. Um 7 Uhr
ertönte wieder das Signal „Sammeln“ zur Ab¬
fahrt, welche in einem Sonderzuge um 7 Uhr 20
Minuten erfolgte. Ein zweiter Sonderzug, der eine
halbe Stunde später aus Bromberg eintraf, brachte
die noch in Rinkau zurückgebliebenen Angehörigen
und sonstigen Gäste, unter welchen sich übrigens
auch viele Mitglieder des Vereins ehemaligerBürger-
schüler befanden, nach der Stadt zurück. Viele
von ihnen blieben aber noch dort, um zu Fuß den
Weg nach der Stadt anzutreten. Das gelungene
Fest war durch keinen Unfall getrübt und vom
schönsten Wetter bis zum Schluß begünstigt.

f Der Eisenbahnverein Bromberg veranstaltet
am nächsten Sonnabend, 29. d. Mts., als Ersatz für
das vor kurzem stattgehabte verregnete Sommerfest
ein zweites, und zwar in Rinkau, und mit gleichem
Programm wie das frühere.

nn. Der Obst- und Gartenbauverein unter¬
nahm am Sonntag eine Exkursion, die den Teilneh¬
mern viel Anregung bot. Es wurden die Obstbaum¬
anlagen der Herren Ebert-Kl. Bartelsee, Böhme-Gr.
Bartelsee und Worlitzsch-Bleichfelde in Augenschein
genommen. Obstbauinspektor Reiß aus Posen, der
sich an dem Ausfluge beteiligte, veranschaulichte bei
dieser Gelegenheit seine Methode des Sommer-
schnitts an Obstbäumen. Zum Schluß lud Herr
Hofgärtner Böhme die Herren zu einem Imbiß ein.

* Über die Mitteilung von Vorkommnissen an

Zeitungen durch Polizeibeamte haben der Minister
des Innern und der Finanzminister folgende Be¬
stimmungen erlassen: „1. Die königlichen Polizeiver-
waltungen haben über Vorkommnisse auf polizei¬
lichem Gebiete, die für das Publikum von Wert sind,
und deren Bekanntgabe keine öffentlichen Interessen
entgegenstehen, und über solche, deren Verbreitung
im polizeilichen Interesse erwünscht ist, regelmäßig
Mitteilungen den nach den Berichten schon bisher be¬
nutzten oder sonstigen etwa hierzu geeigneten Zei¬
tungen zugehen zu lassen. 2. Die Prüfung, welche
Mitteilungen zu machen sind, und die Abgabe der¬
selben an die Zeitungen ist einem hierfür geeigneten
Beamten der Polizeiverwaltung zu übertragen,
welcher in zweifelhaften und in wichtigeren Fällen
die Entscheidung des Chefs der Polizeiverwaltung
oder seines Vertreters einzuholen hat. Die Mit¬
teilungen sind bei der Polizeibehörde in der erforder¬
lichen Anzahl von Exemplaren zu vervielfältigen
und den Zeitungen unentgeltlich zu machen; sie ge¬
hören zu den Amtspflichten der damit beauftragten
Beamten. Die Annahme einer Vergütung hierfür
von den Zeitungen ist unbedingt verboten.“

F Crone a. Br., 24. August. (Militärisches.
Vom Schlachthause.) Korpskommandeur von
Langenbeck inspizierte heute im Beisein des Divi¬
sionsgenerals Linde das Brigadeexerzieren der Jn-
fanterieregimenter Nr. 140 und 49 auf dem Ma¬
növergelände in Buschkowo. Gegen 6y2 Uhr früh
rückte das Infanterieregiment Nr. 49 nach dem
Übungsplätze aus. Nach erfolgter Vereinigung der
Regimenter Nr. 140 und 49 wurde das Gefecht
gegen den durch rote Flaggen markierten Feind er¬

öffnet. Den Abschluß der Übung bildete ein Parade¬
marsch. Viele Bewohner unserer Stadt benutzten die
Gelegenheit, sich das militärische Schauspiel in der
Nähe anzusehen. — Im Hiesigen Schlachthause sin.d
im Monat Juli geschlachtet worden: 23 Rinder, 167
Schweine, 32 Kälber, 74 Schafe und 2 Ziegen.

§ Rakel, 24. August. (Militärisches.
Unfall.) Ein reges Leben herrscht gegenwärtig
auf dem hiesigen Exerzierplätze, woselbst die
Divisions - Feldbäckerei aufgestellt ist. Dieselbe
ist heute Morgen in Betrieb gesetzt worden,
und werden in der Zeit vom 24. August bis zum
5. September täglich ca. 1300 Brote hergestellt. Die
Versendung erfolgt, soweit angängig, mittels Eisen¬
bahn an die verschiedenen Truppenteile. Die Her¬
stellung der Brote erfolgt nur am Tage, und werden
dieselben bis zur Versendung in vier Zelten unter¬
gebracht. Die Firma L. Baerwald hat die Brenn-
Holzlieferung übernommen. — Gestern Nachmittag
erlitt Postdirektor Volte einen Unfall. Derselbe war
auf einem Rade nach Lindenburg gefahren und
wurde auf dem Rückwege durch einen Hund derartig
belästigt,, daß er vom Rade stürzte und sich ein Bein
brach. Ärztliche Hilfe war bald zur Stelle. Herr
B. wurde per Wagen nach seiner Wohnung gebracht.

z Labischin, 24. August. (Beurlaubung.
Revision. B e ft ä t i g u n g.) Kreisschul¬
inspektor Kenmpff Hierselbst hat vom Unterrichts¬
ministerium einen sechswöchentlichen Urlaub erhalten
zwecks einer Fahrt nach dem Orient. Diese Aus¬
landsrundtouren werden vom Lehrer Bolthausen in
Solingen veranstaltet und nehmen ihren Ausgangs¬
punkt von Wien aus. Die Reise dauert etwa fünf
Wochen und beginnt am 5. September. Die deutschen
Konsulate sind angewiesen, die Teilnehmer dieser
Fahrt in ihren besonderen Schutz zu nehmen; auch ist
der genannte Herr vom Königl. Ministerium beauf¬
tragt, die Schulen im gelobten Land zu besuchen,
ebenso die christlichen Einrichtungen. — Am vorigen
Sonnabend revidierte Landrat v. Bülow-Schubin
unter Assistenz des Bürgermeisters Volkmann die
hiesige Krankenkasse, die vom Malermeister Zakowski
geführt wird. — Der Gutsverwalter Walter in
Krulikowo ist zum Gutsvorstand daselbst gewählt
und bestätigt worden.

?? Lobsens, 24. August. (K r i e g e r f e st.
Silber-Hochzeit. Grober Unfug.
Messerstecherei.) Gestern feierte der hiesige
Kriegerverein fern diesjähriges Sommerfest im

Kloster Gorka. Die Festmusik wurde von einem
Teil der Regimentskapelle des Infanterieregiments
Nr. 14 aus Bromberg ausgeführt. — Die Silber¬
hochzeit feierten am 20. d. Mts. die Bäckermeister
Theodor Perdelwitzschen Eheleute Hierselbst. — Dem
Privatier Wilhelm Falk hier wurden in der Nacht
zum Sonntag mehrere Fensterscheiben seiner Wohn¬
ung eingeschlagen und Herr Falk selbst mittels eines
.Ziegelsteinwurfes verletzt, auch wurden verschiedene
Gegenstände in der Wohnung, z. B. die Lampe und
dergl. mittels Steinwürfen zertrümmert. Der Ur-
Heber des Unfugs ist bis heute noch nicht ermittelt.
— Der Arbeiter Anton Piojda von hier wurde
gestern Abend von dem Maurer Franz Wilczynski
durch Messerstiche schwer verletzt. Piojda befindet
sich in ärztlicher Behandlung.

A Weißenhöhe, 24. August. (Vom Z u ge
überfahren) wurde in der Nacht zum Sonntag
auf der Strecke zwischen Weißenhöhe und Friedheim
unfern der Wärterbude Nr. 21 der Arbeiter Bro-
newski aus Hoffmannsdorf. Derselbe hatte am

Sonnabend Abend mit anderen Arbeitern der Klein-
bahn nach Empfang des Wochenlähnes im hiesigen
Sonnta^schen Gasthause dem Schnapse tüchtig zuge¬
sprochen. Als Heimweg benutzte er die Eisenbahn-
strecke, kam auf dem Geleise zu Fall und schlief ein.
Der gegen 12 Uhr nachts nach Friedheim fahrende
Güterzug fuhr dem Trunkenen gerade über den
Leib und durchschnitt ihn. Der Verunglückte hinter¬
läßt eine Frau und vier unversorgte Kinder.

P Wongrowitz, 24. August. (Messer-
ste chere i. Turne rf est. Rebhuhnjag d.)
Am Sonnabend war zwischen den Arbeitern des
Steinmetzmeisters Habermann ein Streit ent¬
standen. Die beiden Steinsetzer aus Posen
wollten, dem Wunsche des Meisters entsprechend,
die Arbeit am Sonnabend zu Ende führen, die
hiesigen Steinsetzer waren dagegen. Bei der Abreise
der beiden Posener Steinsetzer um 11 Uhr abends
kam es zwischen beiden Parteien zu Tätlichkeiten, wo¬
bei der eine der Posener Arbeiter mshrere Messer¬
stiche in den Kopf erhalten hat, so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. — Der hiesige
Männerturnverein beging sein Stiftungsfest am 23.
d. Mts. durch einen zweistündigen Turnermarsch
durch den Wald. Bei fröhlichem Gesang und turner¬
ischen Spielen im Königl. Eichwalde verging die
Zeit recht schnell. Den Schluß des Festes bildete
ein flottes Tanzkränzchen im Vereinslokal bei Jul.
Kunkel. — Die Rebhühnerjagd befriedigt hier im
allgemeinen, nur stellt es sich heraus, daß viele Reb¬
hühner noch-nicht recht ausgewachsen sind. Durch
das Unwetter Ende April und Anfang Mai ist das
erste Gelege wahrscheinlich zum teil zu gründe ge¬
gangen.

x. Janowitz, 24. August. (Lehrerver¬
ve r e i n. Personalien.) Gestern hielt der
freie Lehrerverein Jcmowitz und Umgegend im deut¬
schen Kaufhause hiersÄbst eine gut besuchte Versamm¬
lung ab, auf welcher der Lehrer Wilhelm von hier
über „Lehrerbildung und Universität“ sprach. Die
von ihm aufgestellten Thesen wurden von der Ver¬
sammlung angenommen. Als neues Mitglied trat
der Lehrer Marquard aus Wiesensee dem Verein bei.
— Heute wurde der neue Bürgermeister Höring aus
Münster durch den königlichen Landrat von Peistel-
Znin in Gegenwart der Stadtverordneten in sein
Amt eingeführt. Die zweite neu gegründete Leh¬
rerftelle in Drzewierzewo ist dem Schulamtskandida¬
ten Heinrich Schäfer vom 1. Oktober d. I. ab über¬
tragen worden.

Schneidemühl, 23. August. (Streik. J r r-

fi n n i g geworden.) Der Streik der Zimmer¬
leute dauert fort. Ein hiesiger Zimmermeister bot
eine Lohnerhöhung von 6 Prozent, die aber ab¬
gelehnt wurde. — Irrsinnig wurde heute eine Ar¬
beiterfrau, ein Maurer verfiel in Säuferwahnsinn.

Rogasen, 23. August. (Sch u l n e u b a u.)
In dem nahen Bülowstal (Gosciejewo) besteht bis
jetzt eine zweiklassige Volksschule, an der zwei evan¬
gelische Lehrer angestellt sind. Nachdem di§ An¬
siedelungskommission das Gut vor einigen Jahren
angekauft und jetzt besiedelt hat, soll nun eine neue

zweiklassige Schule gebaut werden, an der gleich¬
falls zwei evangelisch Lechrer wirken werden, wäh¬
rend die katholischen Kinder im alten Schulhause
in einer einklasstgen Schule unterrichtet werden
sollen.

Buk, 23. August. (Wieder eine Spi¬
ritusexplosion mit schlimmen Fol-
g e n.) Die Aufwärterin des Frl. Tischler goß heute
Morgen entgegen der ausdrücklichen Warnung in
einen soeben benutzten, noch brennenden Kocher
Spiritus nach. Sofort explodierte das Gefäß, und
die Kleider der beiden Frauen wurden von der
Flamme ergriffen. Verzweifelt liefen sie auf
die Straße, nach Hilfe schreiend. Diese wurde ihnen
auch durch zwei herbeieilende Feuerwehrmänner
zuteil; doch sind die Verletzungen, besonders des
Frl. Tischler derart, daß man für ihr Leben fürchtet.
In der Wohnung verbrannten viele Wäsche- und
Kleiderstücke. Eine Weiterverbreitung des Feuers
wurde verhütet, da Löschmannschaften schleunigst
zur Stelle waren.

8. Flatow, 24. August. (F l ü ch t i g. A l t e r-

tu ms fund.) Der Fleischer M., der vor einem
Jahre hier zugezogen ist, hat ein als tuberkulös be¬
anstandetes Geschlinge statt es zu vergraben, an
eine jüdische Familie verkauft. Davon wurde der
hiesigen Polizei Anzeige gemacht und so kam die
Sache ans Licht. Auch soll M. oder seine Tochter
einen Meineidsprozeß, der in einer Sache wegen
einer Fleischmaschine geleistet sein soll, befürchtet
haben. Nun beschloß M., nach Amerika zu entflie¬
hen. Er ließ sich aber vorher von einem Viehkom¬
missionär in Berlin telegraphisch 7500 Mark unter
dem Vorgeben überweisen, daß er für den Kom-
missinär größere Viehankäufe abzuschließen habe.
Mit diesem Gelde haben nun M. und seine Tochter
das Weite gesucht. — Auf der Feldmark zu Petzewo
sind wieder mehrere Urnen zu tage gefördert worden.
Sie werden dem Museum zu Danzig zugesandt
werden.

Culmsee, 22. August. (Die Zucker¬
fabrik C u l m s e e,) die größte in Westpreußen,
verarbeitete in der verflossenen Kampagne 3 119 160

Zentner Rüben (gegen 3 691 280 Zentner im Vor-
jähre) und erzielte 427 488 Zentner erstes Pro-

'dukt und 17 434 Zentner Nachprodukte. Der
Zuckergehalt der Rüben betrug 15,14 Prozent (ge¬
gen 14,86 Prozent im Vorjahre). Die mit Rüben
angebaute Fläche belief sich auf 22 754 Morgen.
Im Durchschnitt wurden in 24 Stunden 46 210
Zentner (gegen 48 408 Zentner im Vorjahre) ver¬
arbeitet. Der Gewinnüberschuß beträgt 473 024
Mark, aus dem laut Beschluß der Generalversamm¬
lung 20 Prozent Dividende gezahlt werden.

Aus dem Kreise Graudenz, 20. August.
(Wieder die Spiritus! am ne!) Der
Fleischermeister Gollnick in Wiewiorken stand bor-
gestern in der Nacht auf, um seinem kleinen Kinds
Milch aufzuwärmen. In der Meinung, daß der
Spirituskocher erloschen sei, goß er in den Kocher
Spiritus zu. Der Kocher war aber nicht erloschen
und entzündete den Spiritus in der Kanne. Es
entstand eine Explosion, wobei sich der brennende
Spiritus dem Gollnick auf den ganzen Körper und
in die Stube ergoß. Gollnick erlitt schreckliche Wun¬
den und liegt hoffnungslos darnieder.

Gollub, 21. August. (Die Freischleuse)
in Handelsmühle Gollub wurde kurz vor Pfingsten
durch das Wasser vollständig umgerissen. Der Be¬
sitzer der Mühle ließ zur Erbauung einer neuen

Freischleuse und zur Trockenlegung der Baustelle
einen Notdamm aufschütten. Die Schleuse war fast
fertiggestellt, als vorgestern, wahrscheinlich infolge
der Durchweichung durch die letzten Regengüsse und
Unterspülung durch das andringende Wasser, der
Damm durchbrochen wurde. Das mit großer Kraft
eindringende Wasser vernichtete in wenigen Augen-
blicken die neue Schleuse; die Arbeiter mußten unter
Zurücklassung aller Geräte von der Arbeitsstelle
flüchten. Ein Knecht, der gerade Pferde über den
einbrechenden Damm führte, konnte sich und die
Pferde nur mit genauester Not retten. Der ange¬
richtete Schaden beträgt etwa 20 000 Mark.

Lyck, 20. August. (Ein großes U n -

wettermitHagel niederschlügen) ging
gestern Nachmittag über Gr.-Lasken und Umgegend
hernieder. Hunderte von Fensterscheiben wurden
zertrümmert, die Bäume sind vollständig ihres
Laubes beraubt und die Erbsenfelder gleichen einer
Dreschdiele. Dem Besitzer F. wurden vom Hagel,
der in Größe bis zu einem Hühnerei in großer
Menge herniedersautze, fünf Gänse erschlagen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 26. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 10 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 10° 45'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 3/410 Uhr vormittags. Untergang nach
1/s9 Uhr abends.

Ueberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck aus
o@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
Eff Wind¬

rich¬
tung 5|

mittags 1Uhr
abends 9 Uhl-

früh 9 Uhr

752.3
755.4
757,2

23,4
14,6
18,9

Skala für die Bewölkung: 0

22
57
42

heiter,

SSW
SW
S

1 —

1
0
0

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperaturmaxkmnm gestern 18,9 Grad Reaumur
— 23,6 Grad Celstils. Temperatnrminimum nachts
7,2 Grad Neaumnr «= 9,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vielfach heiter, trocken, tagsüber warm.

Keine Krankheiten sind so verbreitet, wie die der
Leber, und keine verursachen dem Menschen so viel
Qualen, als gerade Leberleiden.

Auch haben keine Krankheiten soviel Störungen
im Gefolge, als solche der Leber, wie Magen- und
Darmleiden, Kopfschmerzen, belegte Zunge, bitterer Ge¬
schmack im Munde, Schmerzen in der rechten Seite,
auf dem Rücken und unter den Schulterblättern, Herz¬
klopfen, schwere Träume, schlaflose Nächte, schlechte
Laune, Appetitlosigkeit, Gelbsucht usw. Die Leber ist
sozusagen das Hauptorgan des menschlichen Körpers und
ist mehr Störungen und Krankheiten unterworfen als
alle anderen Organe. Infolgedessen ist es notwendig,
ein zuverlässiges Mittel zu besitzen, um Leberstörungen
und Leberkrankheiten zu bekämpfen, und dies besitzen wir
in höchstem Maße in Warners Safe Cure, welches auch
in den schlimmsten und hoffnungslosesten Fällen noch
Heüung verschafft, wie dies aus nachstehendem Brief
des Herrn P. I. Müller, Schlosser in Eiweiler, Fürsten¬
tum Birkenield, hervorgeht:

„Seit einer Reihe von
Jahren war ich von einem
Leber- und Magenleiden ge¬
plagt, welches int vorigen
Jahre trotz aller ärztlichen
Hilfe so zunahm, daß ich
beim besten Willen nicht
imstande war, meine täg¬
lichen Arbeiten zu verrichten.
Meine Kräfte nahmen mit
jedem Tage ab, die Krank¬
heitssymptome vermehrten
sich und traten immer
heftiger auf. Ich mußte
mich auf Anordnung eines
berühmten Arztes ins Kran¬
kenhaus begeben, wo ich
zwar auf kurze Zeit etwas
Linderung, aber keine Heil¬

ung fand. Nach einiger Zeit wurde ich betllägerig und
jeder, der mich sah, sogar tch selbst, gab die Hosnung auf
Wiedergenesung auf.

Da machte mich mein Bruder, der mich in meiner
hoffnungslosen Lage besuchte, auf Warners Safe Cure,
von der er tn einer Broschüre gelesen hatte, aufmerksam.
Glerch mußte er mir zwei Flaschen bestellen. Nach¬
dem ich eine Flasche verbraucht hatte, verspürte ich
Besserung. Heute, nach Gebrauch von 12 Flaschen
Warners Safe Cure, fühle rch mich gesund und kräftig
und kann wieder arbeiten.

Indem ich Ihnen herzlich danke, kann ich jedem

Extrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0 Glycerin
40,0, dest. Wasser 375,0j ist 4 Mark. Zu beziehen von

Apoth. Rother m Krotoschin: Priv. Apotheke (A. Wolskis
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Vite in Neutomischei. Haupt-Depots: Kronprinzen-
Apotheke Berlin XW.; Apotheke zur Altstadt in Königs-
berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.



(Nachdruck verboten.,
Neue Moden.

— August 1903.
Fast erscheint es unmöglich, tat August noch

etwas Neues über die Sommermode zu berichten,
nachdem der Charakter derselben in all seiner Viel¬
fältigkeit vom Frühjahr an eingehend gekenn¬
zeichnet wurde. Der Eingeweihte aber weiß, daß
gerade dieser Monat die Hochsaison für Moden
bringt, wenigstens soweit solche in den großen Kur¬
orten und Luxusbädern zur Schau getragen wer¬
den. Was man im März auf dem Quai Anglais
in Nizza, in Monte Carlo oder ähnlichen Stätten
des Luxus vorführt, gilt als Versuch, die eine oder
andere Mode einzuführen. Der August aber bringt
sozusagen die Probe aufs Exempel und zeigt das Ge¬
samtbild dessen, was eben angenommen und getragen
wurde. Dies Bild aber ist unter allen Umständen
ein hochinteressantes. Ob man da als Modedame
in die Aktion tritt und mittut, oder in beschaulicher
Ruhe und dem angenehmen Bewußtsein sehr maß-
voller Ansprüche nach dieser Richtung hin die Sache
kritisch aus der Vogelperspektive betrachtet — soviel
Evanatur steckt doch in allen Damen, daß man

davon gern hört, liest, plaudert. Und das Thema
ist unerschöpflich. Führen wir also ein paar Welt¬
damen in eleganten Kurtoiletten, d. h. für Pro¬
menade, Konzert und Reunion vor! Um aber nicht
von Gatten und Vätern der Anstiftung zu un¬

sinnigem Luxus geziehen zu werden, seit stets ein
ganz einfacher und doch sehr geschmackvoller und
kleidsamer Anzug daneben gestellt und beruhigt wer¬
den ängstliche Gemüter erkennen, daß es der Kostbar¬
keit und des Luxus nicht bedarf, um allezeit modern
und sogar mit einer gewissen gediegenen Eleganz
gekleidet zu sein.

Was des Morgens am Brunnen zuerst auf¬
fällt, ist die außerordentliche Bevorzugung des
Pelzwerks aller Art. Man glaubt plötzlich mitten
in den Winter versetzt zu sein, denn lange Stola¬
kragen, Pelerinen, Pelzjacken und selbst Röcke aus
kurzgeschorenem Pelz tauchen hier auf und erscheinen
auch ganz am Platze, denn der bisherige kühle Som¬
mer macht sich in den ersten Morgenstunden beson¬
ders fühlbar. Längst ist man ja davon abgekom¬
men, das Anlegen des Pelzwerks im Sommer - als
eine Art Koketterie anzusehen, denn nichts ergänzt
bei eintretender Kühle einen leichten Anzug so
wärmend, als irgend eine Pelzzutat, und sei es auch
nur ein kleinerer Kragen, der über die Schultern

elegt wird. Und so ists denn begreiflich, daß wir
ent Pelzwerk nicht nur morgens am Brunnen be¬

gegnen, sondern daß es beim Kuraufenthalt eigent¬
lich immer zur Hand ist, ja die langen Stolakragen
sogar im Sonnenschein der Mittagspromenade am

Arm getragen werden, wo sie allerdings nichts
weiter als Dekoration eines ohnehin reichen Anzuges
sind.

Aber nicht jeder verfügt über Pelzwerk und
Pelzkleidung. Und so sahen wir auch morgens am
Brunnen reichgestickte Sammetmäntel, meist in der
langen Ulsterform, sahen phantasüsche, spitzenüber¬
rieselte oder sonst üppig garnierte Umhänge jeder
Art, die über den bequemen Morgenanzug ge¬
worfen wurden und außer der Mission des Wär-
mens auch die erfüllten, zu verhüllen. Und doch
muten daneben die ganz einfach und doch zweckdien¬
lich gekleideten Gestalten recht sympathisch an. Hier
eine Dame im dunklen Homespunanzug und großen
Krimmerkragen in moderner Form, der nicht ein¬
mal „echt“ ist und hoch elegant wirkt — oder jene
im kurzen, knappen Tuchkleid, das gewiß einst höhe¬
ren Ansprüchen gedient hat und nun zum Regen¬
kleid zugestutzt wurde. Darüber ein langer Ulster
von derbem Stoff mit Sammetkragen und Auf¬
schlägen, mit denen das dunkle Sammetbaret har¬
moniert. Beide — und diese Beispiele wären na¬

türlich ins Unendliche fortzuführen! — erscheinen
so frisch und nett und bequem gekleidet, daß nie¬
mand kostbares Pelzwerk oder reich ausgestattete
Brunnenmäntel an ihnen vermißt, und jedenfalls
mutet ihre Erscheinung vornehmer an als die
mancher Scheinexistenz im aus gefaserten Schlepp-
kleid, das, aufgenommen, vertragene seidene Unter¬
kleidung sehen läßt und die darüber einen ehemals
gewiß kostbaren, nun aber unmodischen, ver¬
schossenen blauen Sammetmantel trägt.

Mittagspromenade. Die Damen haben nun den
Tagesanzug angelegt, in dem die meisten auch gleich

Me Mittagsmahlzeit einnehmen. Wer die Haupt¬
mahlzeit erst gegen Abend einnimmt und in einem
ersten Hotel wohnt, wird freilief) nicht versäumen,
zu diesem wichtigen Akt auch entsprechend „große
Toilette“ zu machen. Die Ansichten hierüber sind
bekanntlich bei den verschiedenen Nationen auch ganz
verschieden und es gelten die Engländer — natürlich
die der besseren Stände — als am anspruchsvollsten
in dieser Beziehung. Auch im Hause, im engsten
Familienkreise erscheint der Hausherr dazu im
Frack, die Damen in sehr eleganten, gewöhnlich so¬
gar ausgeschnittenen Kleidern. Man kennt es eben
nicht anders, und selbst der Kaufherr in bescheidener
Vermögenslage huldigt dieser Gewohnheit. Wir
Deutschen machen es uns darin ja recht bequem, und
im internationalen Reiseleben ist es immer inter¬
essant, die oft sehr krassen Gegensätze zu beobachten.
An dieser Stelle mag der mittlere Standpunkt für
unsere Umschau angenommen sein, d. h., wir lassen
den Tagesanzug auch gleich für das Mittagsmahl
gelten und befinden uns augenblicklich, wie schon be¬
merkt, auf der Mittagspromenade eines eleganten
Kurorts. Das Bild hier ist natürlich je nach Wit¬
terung ein ganz verschiedenes. Kühle, aber sonnige
Temperatur hindert in keiner Weise das Anlegen
duffiger Sommeranzüge, denn zum Schutz sind
ja eben die Pelzkragen bei der Hand. Strömender
Regen freilich, an dem in diesem. Jahre ja leider
kein Mangel ist, würde ein helles, elegantes Kleid
unrettbar ruinieren und werden an solchen Regen¬
tagen dunkle Seidenkleider oder Tuchanzüge tns
Feld geführt.

In diesem Fall sind es dann die Hüte, welche
die Mission zu erfüllen haben, den an und für sich
nicht weiter hervorstechenden Anzug doch zu einem
bemerkenswerten zu machen. Und was für soge¬
nannte Regenhüte für Kurorte hat man ausge¬
klügelt! Krepp, Blumen und Spitzen kämen brer-
bei ja nun nicht in Betracht, da schon die feuchte
Luft sie verderben würde. Dafür hat man sehr
große, runde Formen, die eigentlich an sich eine
Art Regendach bilden, aus Filz, Velpel oder rauh¬
haarigem Phantasiegewebe, um die nur eine dicke
Seidenschnur geschlungen wird oder ein schwer seide¬
nes Band. Als Schmuck aber dienen große aus¬
gestopfte Vögel mit weit ausgebreiteten Flügeln,
von welcher Unnatur man leider noch immer nicht
abgekommen, und die in diesem Jahre noch mehr
Anhängerinnen als sonst gefunden zu haben schernt.
Wir sahen auf einem derartigen hellgrauen Vogel-
hut größten Umfanges zwei gelb grüne, flachge¬
drückte Papageien mit gespannten Flügeln die Hut-
oberfläche decken: ein anderer aus rotem Filz zeigte
innen an der breit aufgeschlagenen Krempe ein
weißes Taubenpärchen. Das nur ein paar Beispiele.

Solchen Unfug gegenüber erscheinen allerdings
jene gesucht einfachen und doch so auffallenden,
flachen Riesenhüte aus Phantasiegeflecht, die nur
mit einer einzigen, ebenso riesigen Kielfeder ge¬
schmückt, höchst solide. Wenn aber sonniges Wetter
die Regenhüte entbehrlich macht, begegnet man rei¬
zenden Kopfbedeckungen, die ebenso kleidsam als
schön sind. Natürlich gilt hier das eitel Luft und
Duft, das nun einmal Modeparole dieses Sommers
ist, noch ausgedehnter, als bei den Kleidern, kommt
aber auch zur besten Wirkung. Hauchfeine farbige
Krepphüte — wir haben hier ausschließlich runde
Formen im Auge, da man der kleinen Kapote nur

noch ausnahmsweise begegnet“—, die Oberfläche
aus flachen Rosen oder sonstigen flach verwendeten
Blüten gebildet, mit lang herabfallenden Ranken,
Spitzengeriesel oder Kreppgefältel — wunderhübsch l
Freilich scheint das alles nur für die Jugend be¬
rechnet, und doch läßt sich je nach der Farbe des
Hutes, Art der Blumen und Anordnung des Ganzen
sehr wohl auch ein passender Hut für ältere Damen
zusammenstellen.

Daß mit derlei reizvollen, echt sommerlichen
Hüten auch der übrige Anzug übereinstimmt, ist
selbstverständlich. Voile, Seidengaze, klare und
durchbrochene Phantasiestoffe auf farbig seidener
Unterlage, sich bauschend und blähend in zahllosen
Falten und Puffen, durch reiche Spitzeneinlagen
gehoben, von Spitzenbesatz umrahmt — das ist so
der allgemeine Eindruck, den,man auf der Mttags¬
promenade empfängt. Die Ärmel immer mächtiger
ausladend, über dem großen Mttelbausch noch ein
weiter offener Ärmel, dann der Bausch unten durch
eine breite, abstehende Umschlagmanschette zusam¬

(Nachdruck verboten.)

2] Susanna.
Roman von B. Herwi.

„Gott bewähre, Schätzchen, Du wirst es dort
schon herrlich führen, gar zu streng darfft Du ja
nicht mit mir sein.“ Er küßte die kleine Hand, die
sie ihm gereicht.

In der anderen Ecke desselben Saales saßen
einige Kameraden Lessens ebnfalls beim Diner.

„Schade um Achim,“ sagte der eine, „so ein
schneidiger, eleganter Mensch hätte bei uns bleiben
müssen, der hätte es, wenn auch nicht übermäßig
begabt, doch weit bringen können, vergräbt sich nun
in den alten ostpreußischen Landsitz, wird Stoppel¬
hopser, ehrsamer Familienvater . . . was doch nicht
die Liebe tut!“

„Lassen Sie gut sein, Kamerad, die Barnewitz
ist reizend, da liegt Rasse drin, wenn auch gerade
keine blaublütige, den alten Narren wird er sich
schon abschütteln, daß seine Eltern eingewilligt und
ihm das Gütchen an der See gegeben haben, der
Älteste bekommt's Majorat und die schöne Edna
Hillebrandt dazu, freilich, für die Mädels bleibt
dann nicht viel übrig, die blonde, lustige Hexe da
drüben könnte einem sonst schon gefallen, soll zwar
etwas demokratisch angehaucht sein, schwärmt für
Bürgerliche, Künstler, Schriftgelehrte, na, vielleicht
auch nur aus Berechnung ...“

„Sie hat Dich gewiß tüchfig abfallen lassen .

lachte ein Dritter, „ja, das versteht sie, unter dem
Mantel des anscheinend Natürlichen, Naiven ver¬
birgt sie eine Portion Bosheit, ich wette, sie hat eben
dem affektierten Komödianten ein paar derbe Bos¬
heiten gesagt, er krümmt und windet sich ordentlich
darunter ... ah, sie brechen auf . . - Ergebener
Diener ... meine Damen . . . Servus ....

Lessen . . . Donnerwetter, wie glückselig er aussieht,
nein, Kinder, der ist wahrhaftig nicht zu bemit¬
leiden . . .“

Der Besprochene hatte seiner Braut den kleinen
Sammetumhang umgegeben . . . Barnewitz wollte
gleiche Kavalierdienste bei Grita tun, doch diese war

schnell in ihr Jäckchen geschlüpft und hatte als erste
den Ausgang erreicht. Sie schützte nötige Be¬

sorgungen vor, der aufmerksame Vater, der dem
Brautpaar ein Alleinsein gönnen wollte, sprach von
einem Gang zu seinem Agenten, und so verab¬
schiedeten sich die Vier schnell von einander.

„Komm, Liebchen, in den Tiergarten,“ schlug
Lessen vor, „erst gehen wir ein Weilchen, wenn's
Dir recht ist, nachher fahren wir in der Einsam¬
keit spazieren, um die sechste Stunde bin ich zum
Oberst befohlen, da werde ich Wohl über meinen er¬

betenen Abschied hören.“
Und so fuhren sie denn in den jetzt so füllen,

noch wenig belaubten Wegen, von ihrer Liebe plau¬
dernd, von der Zukunft, der Vergangenheit, wie sie
sich gefunden . . .

Das alte Thema ward wieder und wieder be¬
sprochen. Susannens Freundschaft mit Gritü, wobei
sie den Bruder kennen gelernt, wie er mit den beiden
Mädchen, die die Kunst zusammengeführt, die
Galerien und Museen durchstreift, lernend und
lehrend, welch vorzügliche Führerin sie gewesen war,
wie er aber doch mehr in ihr süßes Mignonantlitz
gesehen, als auf die alten Heiligenbilder, wie sie ihm
als reizendstes Tableau vivant erschienen unter all
den toten, stummen Gemälden und dann . . . sein
erster Besuch im Atelier, das Kichern der anderen
Mädchen, das Köpfezusammenstecken, der Neid, die
Bewunderung, Gritas Triumph, die von Anfang
sich das holde Mädchen zur Schwägerin gewünscht
. . . und später die selige Stunde daheim unter
dem Bilde der Mutter, nach der kurzen Besprechung
des Offiziers mit dem Vater, in der dieser die Pose
des zärtlichen Beschützers zur vollsten Geltung ge¬
bracht. Viele Schlagworte wie . . . „höchst ehren¬
volle Bewerbung . . . aristokratisches wie bürger¬
liches Bewußtsein im Vergleich zu einander . . . .

Susannens Auserwählung zur Kunst . . . Die
Furcht, daß sein geliebtes Kind dennoch nicht als
ebenbürüg in den Kreis aufgenommen werden
würde ...“ waren damals gefallen. Achim fand
alles berechügt, glaubte sogar in seiner Harmlosig¬
keit, den Mann deshalb nur höher schätzen zu müssen
... er versicherte, daß nirgends Vorurteile vor¬

handen seien, daß er die Liebe des Mädchens wie
ein herrliches Geschenk empfangen, zeigte die schrift¬

mengefaßt, und aus dieser hervorquellend eine lange
üppige Spitzenmanschette, die sich fast bis an die
Fingerspitzen legt und die Hand verhüllt — so. un¬

gefähr stellt sich der neueste Ärmel dar. Und die
Schulterlinie immer breiter, oft in unnatürlichster
Weise verlängert. Das Neueste darin sind kleine,
abgerundete Ächselpelerinen, die in Art von Epau¬
letten auf den Schultern angebracht werden. Von
den großen Kragen und Pelerinen aber ist so oft
die Rede gewesen, daß wir ihrer heut nicht mehr zu
gedenken brauchen. Und neBen diesen übermodern
gekleideten Damen nun wieder solche in einfach ge¬
schmackvollen Anzügen, denen man es ansieht, daß
sie keine großen Koffer mitführten, und doch für
jede Gelegenheit passende Anzüge zu Hand haben.
Wie ausgibig ist allein ein einfaches weißes Wollen¬
kleid! Bei kühlem Wetter wird es mit der dazu¬
gehörigen Taille angelegt, bei warmer Temperatur
tritt die leichte Seidenbluse dafür ein. Sehr hübsch
wirkt, wenn beim Aufnehmen des Rockes ein mit der
Bluse übereinstimmendes Unterkleid sichtbar wird.
Das freilich scheint schon Luxus, besonders wenn

zu den verschiedenen Blusen passende Unterzüge
vorhanden sein sollen. Wozu gäbe es denn aber aus¬
knöpfbare Volants? Mittelst so praktischer Aus¬
hilfe kann man sich den „Luxus“ schon erlauben!

An trüben Tagen aber wird das weiße Kleid
einfach gegen ein schwarzes eingetauscht und gerade
das farbige Unterkleid und die passende Bluse gibt
dem düstern, unsommerlichen Schwarz angenehme
Belebung. Wolle und Seide in Schwarz gelten da
als gleich zulässig, doch ist der Seide schon deshalb
den Vorzug zu geben, weil sie besser Regen und
feuchte Luft verträgt. Und was für wirkungsvolle
Rouniontoiletten lassen sich aus dem einfachen
schwarzen Seiden- oder Voilekleid herrichten! So
wurden in ein solches nur sehr bauschige maisgelbe
Kreppärmel, mit schwarzen Spitzenmedaillons ver¬
zier, eingefügt, und ein eleganter Abendanzug war

hergestellt, der sich sehr wohl neben den kostbarsten
Spitzen- und Kreppkleidern flehen lassen konnte und
sogar die Nachbarschaft eines Änzuges nicht scheuen
brauchte, der durch seinen kostbaren Stoff allein
auffiel: Schwarzer Tüll mit eingewirkten Sammet-
mustern, die wiederum gestickte Veilchensträuße —

Maschinenarbeit natürlich, aber erhabene Seiden-
sückerei täuschend nachahmend! — umzogen. Ein
Unterkleid aus schwerem schwarzen Taffet ließ das
herrliche Gewebe zu voller Wirkung gelangen. Und
doch — das einfache schwarze Vöilekleid mit den
gelben Kreppärmeln erschien manchem kritischen Be¬
schauer vielleicht noch aparter und hübscher!

B. v. Y.

Bunte Chronik.
— Pfarrer Böttcher in Beth¬

lehem ist plötzlich geftorb e n. Der Heimge¬
gangene, 39 Jahre alt, ist der „Kreuzztg.“ zufolge
auf einer Reise, die er mit Abgesandten der Orient¬
gesellschaft nach dem Süden des Toten Meeres unter¬
nommen hatte, beim Baden im Flusse Arnon er¬
trunken. Der Vater des Verstorbenen ist der Super¬
interident Böttcher in Kottbus.

— Wie die „Schles. Ztg.“ meldet, erfolgte
zwischen den Stationen Stadt Silberberg und Fest¬
ung Silberberg auf der Eulen geb irgsbahn
ein erheblicher Felssturz. Der Personenver¬
kehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten.

<— Ein Engagementsgesuch. Die
amtliche Zeitung der Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger „Deutsche Bühnengenossenschaft“
schreibt: Das Neuster eines Engagementsgesuches,
wie es kürzlich eine Theaterintendanz erhielt, zeigt
uns, welche Elemente sich zur Bühne drängen. Der
betreffende Kunstjünger schreibt folgendermaßen:
Hoch Löbliche Jndentanz! Erlauben Sie mir die
ergebenste Frage, an die Löbliche Jdentanz zu
richten. Bin nemlich Charakter darsteller spiele auch
Bonvivants bin sehr tüchtig in meinen Fechern.
Habe meine Ausbildung bei Herrn P. an der Zeit in
G. gewessen, war auch bei in Engaschirt und möchte
daher nach der Schweiz kommen, wenn eine Stelle
frei ist. Meine Ansprüche sind sehr bescheiden. An
hei mein Bild und Repertoir nebst einigen Rezen¬
sionen im Falle es löblichen Jndentanz es nicht
genehmigen, was ich nicht hoffen will, den ich bin
ein sehr verwendbahres Mitglied. So bitte ich um
baldige Antwort. Und wen nichts frei ist, die Bil¬
der auch zu senden. Bitte daher ihr Schreiben an

liche Einwilligung der Eltern und empfing darauf
den Segen des gerührten Barnewitz.

Sie erinnerte sich daran, wie Grita ihre tief*
innerste Freude unter Scherzen verborgen hatte, wie
sie dem Bruder um den Hals gefallen war mit den
Worten:

„Weißt Du denn nicht, daß ich es nur aus
Egoismus so Begünstigt habe? Sieh einmal, Brü¬
derchen, wenn unsere geliebten Eltern nicht mehr
sind, und ich voraussichtlich eine alte Jungfer .

Bet Euch int alten lieben Alserischken würde ich doch
lieber unterkriechen, als im hochadligen Rapsau bei
der kalten Edna.“

Dann hatte die nächste Zukunft das junge Paar
beschäftigt.

In wenigen Wochen wollten die alten Lessens
Berlin passieren, um ihre alljährliche Karlsbader
Kur zu gehrauchen. Bei dieser Gelegenheit sollte
Susanne den künftigen Schwiegereltern vorgestellt
werden. Sie hatte als Überraschung für letztere an¬

gefangen, ein Bild ihres Verlobten zu malen,, so
wie er ihr in der kleidsamen Uniform seines Regi¬
ments zum ersten Mal begegnet war. Sie wußte
von Grita, daß die Mutter sich gerade darüber be¬
sonders freuen würde, da sie ganz enorm stolz auf
den stattlichen Gardeleutnant war ... im Sommer
sollte dann die junge Braut nach Rapsau kommen,
um der Hochzeit des künftigen Majoratsherrn beizu¬
wohnen, und zum Herbst, wenn die Ernten vorüber,
wollte sich die Familie wieder in Berlin treffen, um

Achims Vermählung zu feiern. —

Selige Träume, berechtigte Hoffnungen —

Vorgefühl des Glückes :— oft das einzige, reine un¬

getrübte Genießen! —

Bei dem Rückweg waren die Verlobten in die
Nähe von Achims Privatwohnung gekommen.

„Erlaubst Du, Sauna, daß ich einen Augen¬
blick hinausspringe?“ hatte er gefragt — „es ist
möglich, daß ich eine dienstliche Meldung finde, da¬
nach könnte ich mir dann den weiteren Tag ein¬
richten —“

Der Wagen hielt.
Mit großen Schritten eilte Achim in sein Heim.
„Was neues vom Dienst?“ rief er dem öffnen¬

den Burschen zu.

meinen Kollegen M. L. zu senden. Mt aller Hoch¬
achtung X.

— Wie füllt man die Spalten
einer Zeitung? Die diesjährige Sommers¬
zeit ist zwar nicht ganz arm an Ereignissen aller Art
gewesen: trotzdem kann es sich, wie man der „Frkf.
Ztg.“ schreibt, bei kleinen Blättern ereignen, daß
ihnen der Stoff, namentlich in bezug auf Ortsnach¬
richten, ausgcht. Einen einfachen und bequemen
Ausweg, um dies zu verhindern und die Spalten
ohne große Mühe zu süßen, hat eine Zeitung im
Regierungsbezirk Trier gewählt. Sie druckt nämlich
ein Verzeichnis derjenigen Ortschaften ab, nach denen
in 26., dem Orte, wo sie existiert, Eisenbahnfahr¬
karten ausgegeben werden! Da dies natürlich eine
beträchtliche Zahl ist, reicht es für eine Reihe von
Nummern aus, und die Äefer haben genug zu tun,
wenn sie die Namen sämtlich— lesen wollen! Sollte
es dennoch nicht langen, so könnte eben noch ein
Verzeichnis aller Orte mitgeteilt werden, wohin man
Briefe schreiben kann. Mit Hilfe eines Welt-Orts¬
lexikons würden sich einige Millionen zusammen-,
finden lassen.

— Ein Kunstenthusiast. Man schreibt
der „Franks. Ztg.“ aus der Schweiz: Der Berner
Schauspieler Romseher erzählt in einem Berner
Blatte von den Fahrten, die er mit einer eigenen
Truppe unternommen. Eines Tages kam er mit
dieser in einen Flecken im bernischen Emmenthal und
begab sich zum Herrn Gemeindepräsidenten, um von
diesem die Erlaubnis zur Veranstaltung einiger Vor¬
stellungen zu erbitten. Da maß das würdige Ge¬
meindeoberhaupt den Schauspieler vom Kopf bis zu
den Füßen und hielt, nachdem er die Zeugnisse Ram-
seyers aus verschiedenen schweizerischen Städten
durchgesehen, folgende kurze Ansprache: „Säget,
schämet Ihr ech jetzt nid, da so ga z'schauspielere, so
’n chräftige Bursch, wie Dir syt? Ganget Ihr ga
schaffe!“

— Aus dem Schwarzwalde wird der
„Franks. Ztg.“ geschrieben: „Das höchste Glück hak
keine Worte,“ sagt der Dichter. Die tiefste Freude
ist stumm, und das Übermaß reißt den Menschen
an die gleiche Stätte geistiger Verirrung wie das
Übermaß der Sorge. Aber so sonderbare und kräftige
Äußerungen im Üb erm aß der Freude, wie
sie ein ehrsamer Schustergeselle aus dem
Schwarzwalde beim Gewinn eines Teils des
großen Loses gezeigt haben soll, dürften noch
feien beobachtet worden sein. Der Gesell war nicht
gerade Meister in seinem Fach (nicht am Meister¬
patent, sondern an der Güte der Arbeit bemessen),
und sein Kollege Peter hatte int Laufe der Jahre
manchen Strauß mit ihm auszufechten. Der Andresl
schluckte die bittersten Pillen ruhig und ergeben und
sohlte ruhig weiter, so gut er konnte; denn seine
Ahnungen führten ihn über menschliche Unvoll¬
kommenheiten hinweg. Diese Hoffnungen trogen
nicht; eines Sonntags trat der Briefträger zu ihm
und es war bigott wahr: der Andresl hatte einen
Teil des großen Loses gewonnen, 40 000 Mark»
Der Andresl war allein daheim. Er steckte den Knie¬
riemen in die Tasche, rückte den Schusterschemel
in die Mitte der Werkstätte und simulierte beim
dampfenden Pfeifchen bis in die Nacht hinein. Und
als dann Kollege Peter heimgetrottet kam, fühlte
der sich plötzlich am Genick und am Hosenboden zu
gleicher Zeit gepackt; er konnte nur mit den Händen
in der Luft herumfuchteln, und sank wagerecht auf!
den Schemel, hörte den Knieriemen pfeifen und hatte
alsbald allen Anlaß, sich einen Teil des Körpers
kräftig zu reißen.

e

Kein Wort wurde laut und der
Peter kam nicht einmal dazu, sich den schlagfertigen
Richter anzusehen, sondern flog nach der Exekution
in das Schlafkämmerchen neben der Werkstatt, schob
vor Schreck den Riegel vor und gedachte den Tat¬
bestand int Lichte der Sonnen aufzuklären. Im
Lichte der Sonnen aber sah er den Andresl nicht
mehr, der über alle Berge war. Dann hörte Peter
von dem großen Gewinne. Da war ihm des Rätsels
Lösung leicht: auch dem Andresl war die Freude
ein schöner Götterfunken gewesen, — auf seine Art.
Aber wenn sich die besondere Ärt des Andresl, seine
Freude kundzutun, vererben sollte, dann sei der
Himmel allen Kollegen seiner Kinder gnädig, falls
auch diese große Freudentage erleben!

— Unmöglich. Zu Lebzeiten Bismarcks
sagte einst — so erzählt man der „Tägl. Rundschau“
— bei einem der Berliner Regimenter ein Feld-

Dieser verneinte.
„Nur eine Depesche, Herr Leutnant, ist gekom¬

men, schon vor einer Stunde, ich wußte aber nicht,
wo ich den Herrn Leutnant suchen sollte —“

Schon war Achim ins Zimmer geeilt und hatte
das gelbliche Papier mit einem Gefühl der Beäng¬
stigung aufgerissen, telegraphische Mitteflungen
spielten in seinem Leben keine sehr große Rolle,
überdies war erst am Morgen ein gut lautender
Brief der Eltern dagewesen — einen Blick warf er
auf die Unterschrift: „Dein Vater“ lautete sie, dann
erst las er — einmal und wieder, als traute er

seinen Augen, traute den Schriftzügen nicht —

„Komme unverzüglich mit Grita. Eberhard plötz¬
lich schwer erkrankt.“

Zehn kurze Worte — und doch wie gewichtig,
wie unheilschwer, wie entsetzlich bedeutungsvoll. Es
flimmerte Achim vor den Augen.

Der große, starke Mann lehnte sich an den Tisch
— ein Frösteln überlief ihn — er hiüt einen Augen¬
blick den Kopf in den Händen verborgen, als wollte
er ausruhen, zur rechten Besinnung gelangen. Es
kam zu plötzlich, zu jäh und unvermittelt über ihn,
nochmals ergriff er das schreckliche Blatt, das ihm so
erbarmungslose Kunde brachte — aber die furcht¬
baren Worte standen da, unverwischbar — „Eber¬
hard plötzlich schwer erkrankt —“

Noch gestern alles gesund daheim, der Brief er¬

zählte von Vorbereitungen zur Jagd. Großer Gott,
das war es gewiß. — Auf der Jagd verunglückt,
nur so konnte er es sich deuten, verunglückt, vielleicht
schon tot, der prächtige, gesunde, lebensfrohe Bru¬
der, das Bild der deutschen Kraft, eine Eiche, vom

Blitz getroffen. — Wie ein Chaos schwirrten die
Vorstellungen in Achims Sinn.

Und doch — vielleicht nur ein Beinbruch, ein
Fall vom Pferde. Eberhard war tollkühn — was
nur Grita sagen würde, das ahnungslose, heitere
Mädchen, zu ihr muß er doch zuerst, sie muß er vor¬
bereiten. —

„Fritz, schnell eine Droschke“, gebot er, „und
höre nur, nachher, gleich wenn ich fort bin, packst
Du meine Sachen — für ein paar Tage — Du weißt
doch — auf Zivil — schnell, schnell einen Wagen —“

(Fortsetzung folgte



l6eM zu einem Rekruten: „Mcchlmann, Sie ftnS
Loch der dämlichste Kerl von der ganzen Kompagnie.
Welcher Ort darf denn so stolz sein, sich Ihrer
Geburt rühmen zu dürfen?“ Der Grenadier ant¬
wortete darauf: „Ich bin in Varzin geboren, Herr
Feldwebel.“ Wütend erwidert darauf der Feldwebel:
„Dabei hat der Kerl noch die Frechheit, mir vor¬

zulügen, er wäre in Varzin geboren.“
—Ein drolliges Versehenist dieser

Tage im Hause eines kleinen Handelsmannes in
Schlutup vorgekommen. Vater war über Land und
Mütter saß in der Markthalle. Daheimgeblieben
waren der hochbetagte Großvater und der achtjährige
Fritz. Als die Mutter fortging“ sagte sie zu Fritz,
sie käme nicht zu Mittag wieder, er solle man die
Kartoffelsuppe, die auf dem Herd stehe, aufkochen
und sich mit dem Alten daran Pflegen. Gesagt,
getan. Fritz findet auf dem Herde zwei Töpfe.
Er nimmt den, in dem er die Kartoffelsuppe ver¬
mutet, und kocht sie auf. Großvater findet die
Suppe „etwas lang“. Fritz meint: Schneller eienz

denn rutscht fe!“ Die Suppe wird verzehrt. Nach¬
mittags kehrt die Mutter zurück. Als sie sich etwas
erholt hat, geht sie an die Arbeit. Sie will noch die
Schlafstube tapezieren; der Kleistertopf steht auf
dem Herde. Mutter kocht ihn und nun geht es los.
Der Kleister backt nicht. „Watts Bitt!“ ruft sie, er

riecht so merkwürdig. Da geht ihr ein Gedanke durch
den Kopf. „Fritz“, ruft sie, „hebb jü hüt Meddag
de Kantüffelsupp eten?“ „Jawoll“, ruft er, „den
ganzen Pott voll.“ „Na“, erklärte die Mutter
„dann, lat jüh god bekamen, mien schön Tapezier-
kliester hebbt jüh eten, Kantüffelsupp gift morgen.“

— Aus Jnterlaken, 22. d., wird dem
„N. W. T.“ gemeldet: Ein frecher Ein¬
bruchsdiebstahl, der in einem der vornehm¬
sten hiesigen Hotels verübt wurde, erregt unter den
internationalen Kurgästen großes Aufsehen. Im
Hotel Jungfrau, dem schönst gelegenen Hotel auf
dem Höheweg, wohnt seit einigen Tagen der Pro¬
kurist des Wiener Bankhauses Rothschild, Herr Phi¬
lipp Stiedrh, mit seinem Sohne. Donnerstag lo¬
gierten sich in demselben Hotel zwei Spanier ein,
der 31jährige Student Marsan aus Barcelona und
sein Freund, dessen Name nicht bekannt ist. Die
beiden spanischen Gäste mochten wohl dem Zimmer¬
kellner verdächtig erscheinen, denn der letztere be¬
hielt seine Passagiere stets im Auge. Heute Nacht
drangen nun die beiden Spanier in das Schlafzim¬
mer des Herrn Sttedry ein, chloroformierten den
Prokuristen und seinen Sohn, worauf sie aus der
Brieftasche Stiedrys eine Tausendkronennote und
neun Hundertfrancsnoten entnahmen und das Por¬
tefeuille wieder auf denselben Platz niederlegte::.
Marsan, der vermummt und in einen dichten Mantel
gehüllt war, und sein Genosse wollten nach verübtem
Diebstahl ihr Zimmer aufsuchen, wurden aber vom

Zimmerkellner erkannt, der gleich darauf die An¬
zeige erstattete. Die beiden Diebe wurden verhaftet
und, da man in ihnen internationale Diebe vermu¬
tete, anthropometrisch gemessen. Bei den Dieben
wurde beinahe die ganze gestohlene Summe gefun¬
den. Den fehlenden Teil dürften sie einem Kompli¬
zen zugesteckt haben. Herr Stiedry gewahrte den
Diebstahl erst vormittags, da er nach der Chloro-
formierung in einen bleiernen Schlaf verfiel. Be¬
vor die beiden Spanier den Diebstahl verübten, ver¬

suchten sie, auch in andere Hotelzimmer einzudrin¬
gen. Dieselben waren jedoch versperrt.

— Die Heimkehr aus dem Zucht-
haus. Über eine nicht alltägliche Festlichkeit Be«
richtet die Rems-Zeitung aus Holzmaden, O.-A.
Kirchheim (Württemberg): „Am 27. Juli wurde
aus dem Zuchthause in Ludwigsburg Johann Georg
Bertsch aus Holzmaden und an demselben Tage
dessen Ehefrau aus Gotteszell, der Strafanstalt für
weibliche Gefangene, entlassen. Beide waren vor
20 Jahren wegen Mordes an ihrer Mutter bezw.
Schwiegermutter zum Tode verurteilt imfc dann zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden.
Nun wurde ihnen die weitere Strafverbüßung im
Gnadenwege erlassen. Bertsch ist jetzt 54, seine Ehe¬
frau 68 Jahre alt. Trotzdem ist sie jugendlicher und
kräftiger als er, der während seiner langen Strafe
gealtert hat. Beide hatten sich alsSträflinge gut ge¬
führt und ihr Verbrechen jedenfalls bereut. Daß
man ihnen auch in der Heimatgemeinde Holzmaden
verziehen hat, das zeigte der überaus festliche Emp¬
fang, der ihnen dort bereitet wurde, und der fernere
Umstand, daß die Bertschschen Eheleute, wie sie be¬

richten, von ihren Landsleuten Bei der Neugründung
ihres Haushalts unterstützt wurden und auch jetzt
noch reichlich mit Gaben bedacht werden. Die Emp¬
fangsfeierlichkeiten schildert Frau Bertsch einem Be¬
richterstatter folgendermaßen: „Ich fuhr von
Gmund nach Kirchheim, dort bin ich von einer Schar
Verwandten aufs herzlichste bewillkommnet worden.
Erst um %6 Uhr abends traf mein Mann, nachdem
man wiederholt nach Ludwigsburg telegraphiert
hatte, in Kirchheim ein. Wir gingen ins Gasthaus
zur „Linde“, wo wir uns erfrischten, und fuhren
dann, etwa 25 Personen, nach Jesingen, vor welcher
Ortschaft die ganze Holzmadener Jugend sich zum
Empfang versammelt hatte. „Wie ein Pfeil“ gings
weiter nach Holzmaden. Vor unserem Hause
drängte sich ein großer Menschenhaufen „Männer,
Weiber und auch alle Ledigen“. Dann sang die
Menge von dem Lied „Gott ist getreu“ und dann
„Lobe den Herren, meine Seele!“ je drei Strophen.
Wir haben zum Fenster hinausgeschaut. Es war
so rührend, und ich habe bitterlich geweint. Diesen
Tag vergessen wir niemals. Nachher gings in
corpore ins „Lamm“. Dort gings zu wie bei einer
Hochzeit. Der „Lamm“Wirt spielte Klavier,

_

es
wurde getanzt, Hand- und Mundharmonika gespielt,
kurz, die ganze Geschichte trug so recht das Gepräge
einer ländlichen Hochzeit. An die auswärtigen Ver¬
wandten hatte man telephoniert. Am Sonntag
fahren wir nach Aichelberg, da wartet alles auf uns.
In Weilheim haben wir unsere Sachen eingekauft.
Es ist alles recht schön gewesen; ich vergesse es nie
mehr.“ — Frau Bertsch hat sich jetzt gut angewöhnt.
Anfangs wunderte sie sich über die vielen „Felotzen-
bed“, den „Kleiderstaat“, die „Futterschneidmaschi¬
nen“, die man jetzt in Holzmaden hat — alles Dinge,
die man vor 20 Jahren dort nicht kannte.“

0. X. D i e Himmelskarte. Aus Paris
wird berichtet: Der vorbereitende Dell der berühm¬
ten photographischen Karte des Himmels, d. h. die
zahlreichen für die Aufstellung des photographischen
Katalogs notwendigen Beobachtungen, ist gegen¬
wärtig vollendet. Es handelt sich um ein wahrhaft
gigantisches Werk, das von den Hauptobservatorien
der Welt auf die Anregung und unter der Leitung
des Pariser Observatoriums unternommen ist.
Der Katalog allein enthält nicht weniger als drei
Millionen Sterne, die gemessen sind oder werden,
um als Merkzeichen für die photographische Karte
zu dienen. Die letztere wird mehr als 20 Millionen
Sterne enthalten, zehnmal mehr als die besten ge¬

genwärtigen Karten. Alle (Sterne des Himmels
bis zur vierzehnten Größe werden darin vertreten
sein. 22 000 Platten, die alle Teile des Himmels
zweimal enthalten, werden dazu hergestellt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 24. August. Weizen uiedriger. Gehandelt ist
rnländischer hellbunt 692 Gr. 150 M., 745 Gr. 160 M.,
hochbunt 729 Gr. 160 M., weiß 788 Gr. 166 M., rot 724
Gr. 152 M., 737 Gr. 155,50 M., 1734 Gr. 156 M„ 750
Gr. 159,50 M-, russischer zum Transit rot 761 Gr. 126
M., 766 Gr. 127 M., 769 Gr. 128 M., 772 Gr. 129 M.,
783 Gr. 132 per Tonne. — Roggen ruhiger. Bezahlt ist in¬
ländischer alt 708 Gr. 122 M., neu 702 .Gr. 122 M., 732
Gr. und 750 Gr. 125 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
680 Gr. 126 M., Chevalier- 696 Gr. 132 M., russ. zum
Transit große 641 Gr. 94,50 M., 638 Gr. und 644 Gr.
95 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 124 M., fein weiß 128 M., russ. zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit
Viktoria- 163 und 175 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 18 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 24. August. Wetzen russischer unver¬
ändert, hochbunter ohne Gewicht 167, 742 Gr. vom Boden
166,50 M. fr., Speicher. (Die Notiz von Sonnabend 759
Gr. 172 M. war für Saatware.) — Roggen inländischer
niedriger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Va M.
per Tonne zu regulieren, 759 Gr. 128, 684 Gr. 125, 702
Gr. alt und neu gemischt mit Geruch 124 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Va M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste russi¬
sche flau. — Hafer russischer unverändert. — Erbsen russi¬
sche niedriger. — Bohnen russische unverändert. — Rübsen

. russische flauer. — Wetter: Bedeckt. — Wind: W. — Ther¬
mometer : + 19 Gr. Reaumur.

Berlin, 22. August. (Orwinal-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,00—19,50 M., Ila. Kartoffelmehl
15,50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,00—19,50 M.
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —

gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00-34,00 M., Bier-Kouleur
32,00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,00-23,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 24. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,90 Gd., 17,00 Br., —,— bez.,
per September 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., Oktober-
Dezember 18,00 Gd., 18,10 Br., -bez., per Januar-
März 18,30 Gd., 18.35 Br.. —,— bez., per Mai 18,55 Gd.,
18,60 Br., —bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 136,00. - Roggen ruhig, sühnt ff. ruhig,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103—108, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Amer. mixed Angust-Abl.
102.00-102,50. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Va Br., 15 Gd., per Anguft-September 15V3 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15^2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November l&/2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum besser, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Trübe.

Köln, 24. August. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 24. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,30 Gd., 7,31 Br., per April 7,61 Gd.,
7,62 Br. — Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br., per
Avril 6,41 Gd., 6,42 Br. — Hafer per Oktober 5,50 Gd.,
5,51 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. — Mais per
September 6,26 Gd., 6,27 Br., per Dezember 6,14 Gd.,
6,15 Br., nette Ernte per Mai 5,16 Gd., 5,17 Br. —

Kohlraps per August 11,00 Gd., 11,10 Br. — Wetter:
Heiß.

,
Paris, 24. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per August 22,55, per September 21,40,
per September-Dezember 21,40, per November-Februar
21,60. — Roggen ruhig, per August 14,50, per No¬
vember-Februar 14,75. — Mehl ruhig, per August 31,15,
per September 29,35, per September-Dezember 28,95,
per November - Februar 28,75. — Rüböl ruhig, per
August 51,00, September 50,50, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 51,75. — Spiritus fest,
per August 37,75, per September 38,00, per September-
Dezember 36,50, per Januar-April 36,00. — Wetter:
Nach Regen aufklärend.

Antwerpen, 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam , 24. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24%, per September-Dezember
23%.

London, 24. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 24. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste 15000.
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
fest bei ziemlich gutem Geschäft, amerikanischer Mais fest
bei ziemlich gutem Geschäft, Donauer stetig, amerikanisches
Mehl ruhig, stetig, englisches fest, Gerste fest, Hafer stetig.

New-York, 24. August.
Weizen per September . . . .

— D. 86‘/2 C.
„ per Dezember . . . .

— D. 86% C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. August. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester Haltung mit behaupteten Kursen
für die meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten, aber
mangels besonderer Anregungen in geschäftsunlustiger
Weise, so daß sich die Umsätze überall, mit Ausnahme der
Kohlenwerte, innerhalb enger Grenzen hielten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien und Franzosen trotz der andauernd schwachen
Haltung Wiens auf Deckungen besser, schlossen aber wieder
schwächer; für Lombarden wurde überhaupt keine Notiz
festgesetzt.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,75—20 bez. Franzosen
138,60—-50 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 90%
bez. Türkenlose 128,50 bez. Buenos-Aires 41,70 bez.
Diskonto-Kommandit - Anteile 186,10 bez. Darmstädter
Bank 135,75 bez. Nationalbank f. Deutschl. 118,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 152,75 bez. Deutsche Bank
211,25 bez. Dresdener Bank 146,10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,10 bez. Lübeck-Büchen 164,90 bez.
Gotthardbahn 189,50 bez. Transvaalbahn —,— bez.
Canada-Pacific 122,20—22 bez. Prince Henry 106,60
bis 50 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 103% bez. Norddeutscher Lloyd 101%

bez. 3vrozentige Reichsanleihe 90,20 bez. Reridional
138,75 bez. Warschau-Wiener 160—59,75 bez. — Tendenz:
Ungleichmäßig, Kreditaktien matt.

Frankfurt a. M., 24. August. (Effekten«Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,80, Franzosen —, Lom¬
barden —, Deutsche Bank 211,10, Berl. Handelsgesell¬
schaft 152,75, Bochumer Gußstahl 182,80, Gelsenkirchen
184,75, Harpener 182,00, Laurahütte 225,00, Serben 72,75,
Wittener Stahlw. 88,00, Concordia 299,25, Röhrenkessel
Dürr 111,50, Bad. Zuckerfabrik 81,50. — Fest.

Wien, 24. August. Ungarische Kreditaktien 705,00
Oesterreichische Kreditaktien 639,00, Franzosen 646,00, Lom,
Karden 77,50, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier-
reute 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 117,38, Bankverein,
467,00, Länderbank 404,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,75, Alpine Montan 352,00, 4proz. ungarische
Goldrente 119,50, Tabakaktien 358,00. — Besser.

Paris, 22. August. 3prozentige Rente 97,62V,^Ita¬
liener 102,40, 4proz. Portugiesen 31,02%, Spanier äußere.
Anleihe 91,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,15, do. Gr.
D. 32,02, Türkische Lose 126,25, Ottomanbank 588,00,
Rio Tinto 1217, Suezkanalaktien 3932. — Fest.

Wollmartt.
Bradford, 24. August. Wolle fest, unverändert.

Garne etwas besser.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthalleridirertion.
Berlin. 24. August 1903.

0,40—1,00
0,30—0,40
1 ,00- 2,00
2,00-4,00

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild P. Va kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. >

Beschicht. Geüüget
Hühner alte. p. St.

61—66
76-80
68-70
53-57

0,35-0,40
0,40

1)00—2,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Putenj. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

2,70-3,50
2,65-2,95

111 — 115
105-100

Thorner Weichsel SchisfSrapporr.
Thorn, 24. August. Wasserstand 1,56 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung“

*
Von nach

Kap. Dauer Dampfer
Vorwärts
Dampfer
Weichsel

Kahn

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw.

Kap. Klotz Güter Thorn-Danzig

Osinski Melasse Wloclaw.-Danzig
Raffke
Kesselmann

do
do

Salz
do

Danzig-Wloclaw.
do do

Wessolowski do do do do
Mirecki do do do do
Hinz do do do do
Kreß do do do do

Netzdamm, 24. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 192, 193, Machatschek mit 14
Flotten. Tour Nr. 194, 195, Müller mit 37 Flotten.
Tour Nr. 196, 197, 198, Habermann und Moritz mit 52
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Schwiff per Kauschuk, 4 Traften: 1870 kieferne

Rundhölzer, 151 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
94 kieferne Sleeper, 26 kieferne einfache Schwellen, 207
tannene Rundhölzer, 8 eichene Plancons, 94 eichene Rund¬
hölzer, 194 eichene Rundschwellen, 36 eichene emfache und
15 zweifache Schwellen.

Von Lilienstern per Biber, 2 Traften: 2015 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 2079 kieferne Sleeper,
8088 kieferne einfache und 833 zweifache Schwellen, 30 eich.
Plancons, 114 eichene Rundhölzer, 86 eichene Rundschwellen,
158 eichene einfache, 7 zweifache Schwellen, 134 eichene ein¬
fache, 3 zweifache Weichenschwellen, 44 eichene einfache und
4 zweifache Pferdebahnschwellen.

Von S. Don per E. Don, 6 Traften: 3300 kieferne
Rundhölzer, 142 Schock Speichen.

Von M. Hufnagel per M. Hufnagel, 1 Traft : 474
kieferne Rundhölzer.

Von S. Herrmann per Fardmann, 2 Traften: 5951
kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 53 kieferne Weichen¬
schwellen, 27 eichene Plancons, 603 eichene Rund sch wellen,
387 eiche einfache, 111 zweifache, 4 dreifach und 1 vierfache
Schwelle, 912 kieferne Weichenschwellen, 779 kieferne ein¬
fache n. 66 zweifache Sleeper, 13564 kieferne Plattschwellen
106 eichene einfache und 66 zweifache Schwellen.

Von Brühl per Weichselbaum, 2 Traften: 201 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Weber per Weichselbaum: 328 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber.

Von Hoettger per Weichselbaum; 6946 kieferne einfache
Schwellen.

Von Knopf perWeichselbaum: 396 tannene Balken und
Mauerlatten, 141 eichene Plancons.

Von Tropf per Brünn, 4 Traften: 2651 kieferne
Rundhölzer.

Von Brünn per Brünn, 2 Traften: 1734 lief. Rund¬
hölzer.

m

Berliner Börse, 84» August 1003» Omreohnungssätze: 1 Pr. 80? f. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |l Ke
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LatrL 20,40 | Diso. Bb. 4, Lb. 5, Prit. 3f#

ntsch. Fonds u. Staats-Pap. <2

1897
93-99

1896
1899

■ Anl.
,-Anl

4

t5
n
?
3
3

?
4

9
3jZ
38

P

?
3

7
9
31
3i
3
4'
4
4

I
3)
3i

7
?
4i

P
4

7
7
4

Hs
4
»8

100.25»
1 Ol.80b
llH.SOb

90.35b
101.50b
lOl.eob

90.208
lOO.OObG
100.250

88.500
100.7 OB

88.90bG

99.10b

99.00b

99.5O0G
88.IOS

100.50»
89.35bQ

100.408
105.«ObG

90.500
lOO.OOb
103.90b

ICO.iObG
99.90b
S9.89B
99.602

103.30ÖG
103.208
102.50b

99.O0bG

99.50bB
99.70S

100.35UB
102 50»

99.40»
117.25b
114.00b
103.008
100.008

91.30b

100.35txB
88.1008

lOO.OOa

10510»
99.300
99.30»
8 9.9 Ob

103.10»
0960S

103.35b
tidlOO.OObB

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Weatf.Indsch.

do. w* do.
Westp.rittach.

do. rttersch.
Hannoversche

do. >

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Nemn.
do. do.

Pommersche
do. ¥

Posensche %
do.

“

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst.

v
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.Jj.
C6ln.-MindJPr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.2SS
99.8Gb

101.000
101.000
105.009
103.009

100.509
89.300

103.300
100.60G
I03.10W3
100.50bB
103.608
100.00G
108.109
lOOOOO
103.600
100.000
103.250
102.70b
100.100
103.100

99.80b

*ZZ*
138.50b

3*
~

140.00b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A. 95
Suanische Schuld
Türk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Gold&rente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
BuenJdreaSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

1. do. ' 87

* Z Z 4!
130.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 5 Argentin. Anl.

4A do. innere
■ do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896'
do. von 1898

ßriech. Anl. 81-84
do. eons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

85.600

104.40»
100.90b

92.40bB
41.l0bG
31.50»
43.90G

100.90b
102.80G

153.90b
51.5O0G
99.1 ObG
86.20bG
»9.751«

99.30M3

73 OObG

128.80G
100.30»

98.00b
89.60G

41.K0bQ
79.20bG

97.60»

Ei8enbahn-Stamm-Aktien.
129.500

45.25G
126.75»

91.25bG

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
BraunschweigXd.
Crefelder
Dortmund Gronau
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon .'

Mittelmeer. . .

North. Pae.-Pret.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

58.75»

74.1O0G
75.90b

139.5Gb
1 6.30b

leO.OObG

97.30bG
lOO.GObQ
163.10b

37.50bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Dng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

de. Brganz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pae.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

93.50bQ
107.90G

65.10G
lOG.SObG

99.508
108.40bB
103.10bG

71.50»
103.10G

97.90b

lOO.ßöbG

99.70b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

SÄ

Br. Hann. H.-B.
do. ;Vl. XVIL

Dtsch. Grdcr. L
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. vni.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do-
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. — do.

Nordd-Grundcred.
Pomm-Hyp.-Bank
Preues.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV

* do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do. v.J.99uhk.l909
do .Comm.-0,87 «91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912

do. j XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Rhein.H.-Pr.8S-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B.I,HI
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. M.

87.00G
101.2<ibG
12U.30G
Mi9.10bQ

S8.00G
103,00g
lOO.SObti

97.000
101.20G
100.5056
lOI.lObä

97.50G
99.5UG
96.56G

102.256
96.60G
7S.75bG
66 5056
91-7 ObG

lOO-eubB
13510b
100- 1 OG

97-OObä
101-40G

99-4 ObQ
95*7 ObG

100 1056
88-10G

114.10G
114-75G
lOl.OObQ

93.35G
99 .OObG

1 O 2 . 8 O06
99.9006

106.OOG
99.905Q
93.20bG

lOO.OObG
96.25bG
96.50bG
06.6ObG

102.OObG
1O3.OO0Ö
103.2566
100.75b«

97.75G
101.50G
100.4OG
100.3OG
100.7 OG

98.50bG
98.7506

I 0O.6OG
96 00b
99-500

100.5006
95.35b

101.300
97.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .-O 3
MitteldtsciuBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbs
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cre<LAct.
do. Ctr.Bod.Cr.8oj
do. Hypoth.Act.-B.
Pveichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
äüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeBttälischeßank

4
?
5
6

11
3

f
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

5X
7X
7
S
0
5.47
9

68
5
62
8
6 %

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun^

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortrad. Löwenbr.
Dortmunder!!nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch»
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr-A
Harpener Bergba
Hasper Bisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.LitA.

Hosen, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . . o

KaliwkAscherleb, 10
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckerf
Kölner Bergw.-V.

^ Industrie-Papiere.
Accumuiatorenfb..jlü l»9.S5d6
Adlerbrau.Düssld.
Allg. fflectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinen!».
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst
Boch. Vict-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braunachw .Kohln.
Oasseier Federst.
Concordia Bergb. —

Consolidation , . 27

10
4
8

?
4

35

7*
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18

121.50bB
157.75bG

9l.75bG
153.00b
1I3.451G
106.56b6
146.75G
H0.25G
104.25»
135.75W
211.1 Ob
lOl.OObG
186.50bQ
114.75»
146 25d6
109.OOG
156.50bG
140.0006
124.300
138.700

98.80»
142.00B

89.00bG
114.60b
118.8 ObQ
109.OObG
139.75»
145.90»
181.40bG
108.8006
1.51.50B
139.60»
133.1O0G
144.7556
1 85.106 uvuioi vvt.n.- 1 . —

I SS.OOoG Königs-u.Lauraht. 10
1 14.25» König Wilhelm er ”

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei

186.5056 Louise Tiefbau .

74.50b do. Pr.-A
8O.OO 0Q LLeweACo. Msch

107.7556 Massener Bergbau
645.OObG yiendenASchwert.
l7ö.00bG Nährn. Koch h Co.
228.5übQ Neue Boden-A.-G.
291.00b Nordstern . . .

231 .OObG Oberschles.EisbB.
I82 .80b6 do. Eisen-Ind.
120.5ObG Oberschi. PoriL-li
1 72.50b Orenst. b Koppel

53 .50b Phönix,Lit.A. abg
157.25» Ravensbg. spinn.
200.00» Rhn.-Wstf. Kälkw.
29K.Ö0bQ Rhein. Stahlwerk
894.00M Biebeck. Mek-W

7
10

2
5

13
15
20
24

10
2
4

10
0
4
8

20
0
5

12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

k
3
6
0
0
7
5

181.OObG
206.2556

22 3.OObG
86.5006

304 50d6
148.OOG
114.00CG
148.25»
385.006
121.75»
209.5OG
184.60b
109.40b
130.00»
210.75»
296.50G
294.25bG
33b.50bG

89.00»
181.7 ObQ
167.9056
113.90b
179.60b

7.75»
126 60d6
168.90b
37500»
114.25bQ
1 IO.OObG
15O.7O0B
20800bG

382.50bG
225.20b
22O.OO0G
292.OObG
124.0ObB
105.0066

36.00»
73.50b

246.75bG
27.75d6
92.OObG

183.5»bG
146.7566
252.0066
121.8006
109.30b
122.80b
k 51.75b
144.75°6
114.25»
114.00bB
170.00-6
810.50b

RombacherHütfcen
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vonr. - Bleies. So.
W enderotb. - .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
e

- .Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Ang.Bers.Oma
AllgJjok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Stmb.
HambPackett

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•üorrdd. Lloyd

172.60«
149.5066

129*2*5»
169.OObG
410.5069
369.5006
144.7506
128.25o6
206 1 Sb
143.00«
231.75»

76.50»
72.25»

133.50»
158.75«

9 1.8 ObQ
122.0098
160.0066
183.OObG
117.00»

65.50»
240 .OO0G
138.00»

lloloOb
151.25»

80.00»
199-OOoG
!04.00bB
167.60bQ

101*.3tibB
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8T. 31 168.70»
Brüas. u. Ant. 8T. 8 80.85hB
Kopenhagen. 8T. n 112.20«
London . . 8T. 3 20.36b

do. SM. 3 20.22»
New Iork . 2M. 4.1875»
Pari* . . .

do. ...

8T.
2M.

3
3

80.95»
80.65»

Wien . . . 8T.

3
5

85.15b
do. «

Italien.Plätze
2M.
10 T.

84.10»
80.95»

Petersburs . 8T. 4^ 215.60»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stückd .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

.116.25b
20.40b
16.203b
4.18b
80.85b
20.36563
81.10b
168.808

85.25b
216.20b

Zoll-Coupon», klebe , 324,90b

MWrtt«.AssWenN?W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
n. zw- für das nordöstliche Deutschland.
26. August. Wenig verändert, kühl.

teils Regen. Windig.
27. August. Wolkig mit Sonnenschein,

kühl, teils Regen, Gewitter.
28. August. Teils heiter, wärmer,

windig, schwül. Gewitterhaft.
29. August. Veränderlich, schwül,

lebhafter Wind, Gewitterregen.
Nachts kalt.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg,24.August

Stationen.
Bar.a.vG.,
u. d. Mer»! „ . .

resspiegel Wind.
red. inm

Wetter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

758
754
749
758
759

WSW
NO
SSW
O
Windst

bedeckt
Regen
Regen
Regen
wlklS.

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

757
757
755
755
755

SW
SW
WSW
SW
SO

wlklS.
bedeckt
h. bed.
bedeckt
bedeckt

Scilly _

Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

749
762
766
762
758
759
761

NNO
SW
W
SW
W
SO
W

bedeckt
bedeckt
wolkig
heiter
wolkig
WlklS.

Ibe deckt

2l
e 5

12
i 12

15
12
12
15
14
18
20
18
14
16
15
15
18
15
19

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbah^

Direktion iu Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwald.



Nach langem Leiden
entschlief heute früh
meine herzensgute, ge¬
liebte Frau, unsere teure
Mutter, Grossmutter und
Schwester (155
Frau Julie Fräcke!
vrw.gew.Auerbacb gb.Loewenberg
im 77. Lebensjahre. Um
stilles Beileid bitten
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Siegfried Frankel
David Auerbach u. Frau
Max Auerbach
Louis Auerbach
J. Stern und Frau Olga

geb. Frankel
und die Enkelkinder.

Charlottenburg,Knese-
beckstr. 2, Bromberg und
Berlin, d. 23. August 1903.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, d. 26. Aug.
1903, vorm. 11 Uhr von d.
Leichenhalle des Fried¬
hofs in Weissensee statt.
Blumenspenden werden
im Sinne der Entschlafe¬
nen dankend abgelehnt

m,
Der hiesigen Fleischer-

Innung und dem Verein ehe¬
maliger Artilleristen sage ich
hiermit auf diesem Wege für
die herzliche Gratulation zu |
meinem Geburtstage

leinen besten Ank.
228)

Sally FreyKor,
Fleischermeister.

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 « Uhr.
ab Rinkau abends 7 20 Uhr.

Jed.Mittw. ein Sonderz. nach

Gplarvrtz
Stengel süteftstuvftut.

AbBromb 3°°. AbOplawitz

»tontag, den 24. d. Mts.,
früh 2V2 Uhr verschied nach
langem schweren Leiden
unsere liebe Mutter, Schwie¬
ger- u. Großmutter, Frau

JoseSne Kocbanowski
geb. Baumgart

im Alter von 64 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt

allen Bekannten an (1778
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause Blumen¬
straße 14 ans statt.

Ext*«,Aas«
nach dem

lOolbtfÖnimmt Whlthül
gehen jeden Mittwoch um 3 Uhr
nachmittags und jeden Sonn¬
tag von 2.50 Uhr nachmittags
an ab, wozu ergebenst einlabet
223) i. V. Franke.

Dampferfahrten««- d« Hafenschleuse
mit Zwischenstationen Hohenholm, Carlsdorf und Brahnau.

DllWstt ,'8-leppsDstnbrt II
♦rtAftdi Abfahrt von der Kaiserbrücke Nachm. 3 Uhr,
lUgltUj Rückfahrt - - Hafenschleuse - 6 .

Fahrpreis nach Hohenholm 10 %, nach Carlsdorf u. Brahnau 15 %,
Hafenschleuse 20 % pro Person für Hin- oder Rückfahrt.

Für Kinder entsprechende Ermäßigung. (228

U.BauWerkM It.Krone,Weßpr.
verbunden mit Tiefbauschnle ; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn des
Winterhalbjahrs 19. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

Vertretung.
Tüchtiger, gut eingeführter Fachmann als Ver- 1

Itreter für hiesigen Bezirk unter günstigen Be-

I dingungen gesucht. (210 jj

Höh. Jauer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. Oktober. - Prosp d. Direktor G. Müller. (172

Um29. d. 2IU».
wird der

Handfertigkeits—
Unterricht

in der hiesigen Kaiserschnle
wieder eröffnet. 1$. Bülow.

Ich empfehle mich dem ge- 8
ehrten Publikum zur Aus- tH

führung sämtlicher

PMerarbeiten,
neu wie alt, in und außer
b. Hause. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennig, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriastraffe IS.

Große Auswahl in Stoffen
und plmchproben.

|aiien=gentroUbaffr
------ BosKo -------

beste und billigste Kasse der Welt. j
D. R. P. 136 852.

Niederlage bei Hugo Werk,
217) Rinkauerstr. 7.

Continental
B.ft» PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouo u. 8. Co., Hannover

vormals W. Schmidt «L Co.,

Aschersleben.
Grossdampfmaschinell, für hochüberhitzten jj
Dampf, 60000 PS für Heissdampf bereits geliefert. j

Ueherhitzer, Economiser, ßückkühlanlagen.
Ccntralkondensationen, Pumpwerke.

ieintrimben! Tafelobst,
frische Jucker-Melonen,

fr. Grbirgs-preißelbeeren
empf. u.vers. jed.Quant. billigst

Emillazar,?^;8^
fr. Pttißtlbttttk
Zfd. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 Mk.Pfd.

empfiehlt Pani Fotz.

Mittwoch u. Freitag nachm. 3 Uhr.
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

1 Arbeitsburschen
verlangt sofort (227

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schlensenau, Friedeustr. 20.

Knechte, Mädchen, burschen
sucht f. Berlin Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Hotel-Kochmamsells, Wirtin,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus-

diener verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.

Stubenmädchen,
ev., kinderl., Häusl., vom 1. 10.
verlangt. (228

Frau Pastor SBoetticher,
Prinzenthal, Schleustr. L

EnglisbLady g5inguah
8

grammar and convers. Jorpar-
ticulars.applyHoffmannstr.lOL

Wünscht MgÄ
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 26. August

1903, werde ich nachmittags
von ll/2 Uhr ab

1 eisernes Geldspind,
2 Schreibtische,! Registrier¬
kaffe, Wäsche und 1 Laden¬
einrichtung

öffentlich meistbietend zwangsweise
versteigern. — Sammelpunkt in
meinem Geschäftslokale Hofstraße 5
von 1 Uhr ab. (407
Hofftnann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 26. August er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (230

eint WerkreiWWne
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Nanersderger, Gerichtsvollzieher.

ZmilBmsteigttW.
Am 28. August d. I., vor¬

mittags 10 Uhr, werde ich auf
dem Marktplätze Hierselbst

1 Heine Tiezelbrichreffe
mit Handbetrieb

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (184

Exin, den 24. August 1903.

Weidner,
Gerichtsvol lzieher.

Gut “MB
und extra billig

kauft man im

TlhiOiirell-
Totkl-

IttSoerfmif
v°» H. Hirsch

137 Friedrichs,r. 37. |

lller’s Locken-Erzenser
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.G-lanz.FLl.oOÄ Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromberger
Strassen-Anzeiger

welcher
werktäglich an alle AnschlagsSäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse 66 stehen.

Beste Gelegenheit

Wirtin, Köchin, Mädchen für
alles, Stnbenmädch., Kindermädch.
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.
Stellensnchende erh. Stell, b. h. L.

Köchin f. f. Häuf, 80-100 Tlr.L.,
Stubenmädch.u.Kinderfraueu
s. v. Oktober Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieteritt,Bahnhofstr.65.

geübte Rock- und Taitten-
^ arbeiterinneu können sich
melden Gymnasialste. 2,3 Tr.

Zum 1. 10. 03 wird nach Posen
eine ältere erfahrene (184

Alttsia z. Stütze im Haushalt für
wUlljv den Nachm, ob. ganzen Tag
ein Fräulein m. gut. Schulbildg.

Fr. Nordmann, Brückenstr. 11.

Suche per sofort zur Aushilfe

ein Mädchen
öder Frau, welche kochen kann.

Frau Riemer, Danzigerstr. 7.

(Mirtin, Köchin, Slubenmädchen
**

u. Mädch. f. alles sucht b. 2 10.
f. hier u.Berlin Fr.Anna8tahnke,
Gesindevermieterin,Bahnholstr.65.

!!! Räucherware!!!
frisch eingetr., offer. billigst morgen
Fischm. u. Krummeg. 5: ff. Lachs,
Aal. Mar.. Kieler rr. Strals.
Bnckl.,Stolpm.u.Kiel.Flund..
Schellfische, Seelachs, Lachs-
her. u.a.m. A. Springer.

Rosenkartoffeln
Ia Qnal. lief. fr. Haus Brbg.1/4 Ztr.
ä 50 %, Va Ztr. 95 %, 1 Ztr. 1,80 Ä

A.Rnugeroth-Gntsbes.M.Kartelsee.

Sofort Kleeheu
zn verk. Schröttersdorf 50.

Mmistssf.j« Btrndit.
Zu erfr. Streich, Rinkanerstr. 53.

Mädch. s. a.suchtSchleinitzst.7,Ir.

Färberei Berlinerftr. 32.

reine Frau zum Kartoffelschälen
® wird für den ganzen Tag ver¬

langt. Danzigerstraße 142.

| gesucht, die perfekt kocht u. etwas
1 Hausarbeit übernimmt. Zeugn.,
! Gehaltsanspr. einsenden: postlag.
Hohenstein, Kreis Du Krone.

zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Suche zum 1. Oktober ein ordentl.

Dienstmädchen.
liOsehand, Bahnhofstraße 36.

Ein anständiges Mädchen
zn einer älteren Herrschait wird
zum 1. 10. gesucht. Ausk. ert. b.
Geschäftsst. d Zcitg. (1792

Saubere Aufwärterin zum
1. Sept. ges. Wilhelmstr. 36, II r.

Saubere Aufwärterin für
Nachm, gesucht. Elisabeth st. 52, Ir.

Anfwartemädchen von sof.
w. Verl. Soph.eust. 14, uut. rechts.

Jnoimaziaw.
Hotel Bast.

Fernsprecher 17. Zentralheizung,

mit vorzüglichen Betten.

WMkgteWme--Biere
Gute K ü ch e.

Mit dem heutigen Tage habe
ich das Hotel übernommen und
bitte das geehrte reisende Publikum
mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (184

Hochachtungsvoll

W. ILnchs,
langjähriger Oberkellner int Hotel
de Rome bei Westphal in Posen.

In Prüizeiitbal ob. Schlensenau
wird per 1. Oktober 1903 (33

eint Wchnmiz
von ca. 270—300 Mk. Mietswert
von einem ruhigen Ehepaar mit
2 Kindern gesucht. Offerten mit
M. W. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Beamter sucht zum 1. Oktober
Wohnung v. 3—4 Zimmern. n.

Znbeh. mit Gasernr. Preis bis
550 M. p. a. Off. u. R. 61. E.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bromberg, Wilhelmstr. 20.

lein großer Lobt«
liebst Nebenrämnen, mit ob. ohne
Wohnung zn verm. H. Hirsch.

Frikbrichstroße Nr. L7.

Arbeitsmarkt

U« leichter Rollmgen
mit Federn, einspännig, wird so¬
fort zu kaufen gesucht. (228

J. Geburek, Bahnhofstr. 88.

gut erbalten,
zu kaufen gesucht.

Restaur. Bleichfelde. Marquardt.
Drehrolle.

Eine eiserne, gebrauchte, gut er¬

haltene Hofpumpe zn kaufen
gesucht. Off. m. Preisang. erbitte
n. A. C. 100 an die Gschst. d. Z.

Suche e. in Bromb. gel. Grund¬
stück b. 3-4000 M. Anz. zu sauf.
Off. u. Nr. 100 A. R. a. d. Geschst.

9000 Mork zur 1. Stelle auf
ein neuerb. Grund¬

stück gesucht. Off. u. 8. P. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3000 u. 5—6000 Mark
zur 1. Stelle a. 2 Grundstücke ges.
Off. 11. 8. 55 a. b. Geschst. d. Z.

30000 Mark
im ganzen auch geteilt auf sichere
I. stellige Hypothek zu vergeb. £T
u. H. J. G. 466 an d. Geschst. d.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ei» altes Milber-Biimil,
gut erhalten, bereits 100 Jahre
alt, will ich preiswert verkaufen.
Daselbst mehrere Möbelstücke
zu verkaufen. Posenerftr. 29,1.

BOT 3 vorzüglich erhaltene

Hstirskeuni,
Hängelampen

billig zu verkaufen- Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mer schnell u. billig Stellung
*vroiC, verlange per ,Postkarte“ die
,Deutsche Vakanzen-PoaP Eßlingen.

Kartoffel- mtb Mbenerate
sucht in Akkord zu übernehmen
Krüger, Gr. Aartelsee der Krovrberg.

Mädchen f. all. nt. gut. Zeugn.,
Stubenmädchen vom 1. Oktober
empfiehlt Frau Kreft, Gesinde¬
vermieterin, Bärenstraße 2, II. —

Daselbst Mädchen v. 1. Septbr.
Wirt., Mädch. v. gl. od.Okt. empf.

^r AnastasiaLuecke, Gesindever-
miet.u.Stelleuverm.,AlteBraheg.l7

Neues Nustb.-Pianino, 10j.
Garantie, nmständeh. bill. z. verk.
Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.1.
«rillig z. vrk.: Ben.Gas-Gl.-Krone,
V 3arm. Pat.Schlfz.-Amp.u.2arm.
Gaslampe. Zu erfrag, i. d. Geschst.

Kopieroreffe

#pnt|efeniiarlelne,
mit und ohne Amortisation, gewährt die Preußische Pfand-

k. GerftrecM, Ri«ko«erstr-ße 11.

•• • :^

,0 Stellen-Angeöote ..

(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Ein Bmnsseher,
1 Vtncht.Llhchtmißer

Hst Arbeiter
werden zum Umbau der
Strecke Liffa - Krotoschin zur
Vollbahn sofort gesucht. (228

JuliusBerger,lÄ
König st raste 13.

Schloffergesellen,
Werkzeugmacher,
Tischlergesellen

finden danernde Beschäftigung.
ErnstKnitter &Co.,

SchrötterSdorf. (227

Zur Erledigung von Kassen¬
geschäften auf den auswärti.
gen Baustellen, suche ich per
sofort (228

Mi kutmsslihlge
ZnhlmeißerdW

mit nur besten Zeugnissen
versehen. Bevorzugt werden
solche, welche bereits ähnliche
Stellen in einem Tiefbau-
geschäft bekleidet haben. (228

JuliusBerger,le£ni

I Biiiigetftralc 161/
1 Wohnung, 4 Zimmer
und Zubehör, z. 1. Oktober
zu vermieten. (228

Eine Parterre-WohnW,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

I®i6tt««i l$r.. fämiüsu»!;
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Bitte Wchmilg, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon it. reichl. Zubeb.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Rinkanerstraste 65,1.

König ft raste N r. 13.

Mehrere W.Molergehilfeit
finden sof. danernde Beschäftigung.

Heinrich «lissmann,
Dekorationsmaler, F o r d o n.

Dicht. Aitthmocherzesellell
stellt ein 0. Bender, Posenerst.32.

a*F Tischler “UM stellt
ein E. Jurkiewicz, Priuzentbal.

Einen Hnnsbiener,
der auch mit Pferden Bescheid
weiß, verlangt <228

Franz, Rinkau.

Ein Frisenrgehilfe
und Lehrling

können eintreten bei (225
Proeil, Elisabethstr. 12.

Für mein Leder- und Polster¬
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (228

Jacob Lebenheim junior.

Drbentl. Arbeiter
verlangt Julius Jacohy, j

Alexanderstraße 8.

1 ordtl. Laufbursche sof. verl.
Bukokzer,Schuhgesch.,Brückenst.6.

In mein. HauseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.
zum 1. Oft. zu vermieten. Daselbst
2 grosteSchanfenster u. Türen
zu verkaufen. Carl Beeck.

Danzigerstraste 71 u. 130
sind zum 1. 10. n. zu vermieten
eine Wohnung, 4 Zimm., Küch,
u.Nebengel.; eine freundl.Hof
Wohnung, 2 Stuben, Küche;
eine Schlofferwerkstatt, auch
passend zum and. Betrieb. <

EckePmzeiiffr. 8 c
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche it. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reichl. Znbeh

3 Zimm.,
j. 1. 10. er. ■

»raste 7. §
verm. Schweden

Elisabethttraste Nr. 17

zu vermieten. Eduard Beeck.

Wohnung von 4 Zimt
Balkon n. d. Garten, Küche m.

Mädchen-, Speiset., Entree.

Balkon, mit allem Komfort bet
Neuzeit eingerichtet, Versetzung^
halber sofort zu vermieten. Zu

Kleine WahniM

HerrWftliA Boljiutitg I 1

Elisabethstr. 54, Hochpart., |
von 5 Stuben, Zubehör, Bade- 1

entricht., Garten, vorn 1. Oktober
zu vermieten. Alberfc Jalinke.

'

:

| JllttzigerstalßeM 1
H 1 Wohnung, 2 Zimmer, 8
■ Kabinet u. Küche, z. 1. Ok- W
W tober zn vermieten. Näher. W ;
W Bahnhofstraße 7a. (228 ü

Netter MrktNW^
Badcz. und sämtl. Zubehör, per
1. Oft. zu verm. Zu erfr. dorts.
bei Bartkowski, Schneidertnstr.

Wohnungen zu vermieten:
3 Zimm., 2 Kab., Küche u, Znbeh.,
2 Zimm., Küche, Kamm., 1 Stube,
Kche. Danzigerstr.88.Lessmer.

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest., v. 1.10. bitt. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr b. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

@6«itbttt|rii|e 9
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
Näh. Posenerst. 5. B. Karrasch.

Prinzenst.8v,EckeMargar.-St.
3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß,
Zim., gr. Küchen. r.Zb.,Gaskochgel.
f. 260-280, desgl. nt. kl. Z.f. 200 «AL
2 kl. Zim. A.CHriiiert, Bahnst. 57, II.

mm*, i
Küche u. sämtl. Zubehör z. verm.
Zu erfr. Rinkanerstr. 8, I rechts.

Mestr. Nr. 10
b. 1. Oktober zu vermieten. <1537

4-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
2 Z., K., Gas, Hof. Geschäftskell. in.
Rolle n. Wohn. z. vm. p. 1.10. Ker-
liuerstraße 29 Das. alte Fenster z.verk.

Neubau Lindcustraste 3
eleg.Wohn. v.4Z., Küche n Zub.,
Gas. Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Zim. u. 1 Zim. t. d. Mansarde.

Zwei HrfmchlilWil,
bestehend ans 2 Zimmern, Küche u.

Nebengel. sind p. sofort ob. 1. Oft.
zu vermieten. Wollmarkt 5—6.

Bitte AebelwGilllg,
■ bestehend aus zwei heizbaren und
. einem nichtheizbaren Zimmer nebst
‘

Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03
, zu verm. Berlinerstraste 31.

Thmerstraffe 56
“

sind 2 große Zimmer, welche
' bisher Herr Amtsrichter Th an
' bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

■ Wl. Silier ÄÄ
Nähe des Wollmarktes vom 1.9. er.

> gesucht. Off. nebst Preisangabe u.
E. 8. 31 an d. Geschst. d. Zeitg.

IbLStii.!. ultteleitf.
'

billig zu haben Mittelstr. 41.

AögMese
Heute Dienstag, d. 25. August

uni
aus dem Ausstellnngsplatz.

der Besucher erhält ein Los
gratis. (191

Täglich von 5 Uhr ab

GMen-KöMt.
Entree 10 Pfg.

, uder bis 12Jahren in Begleitung
Erwachsener Wochentags frei.

Möbl. Zimmer mit Pension
z.verm. Posenerstr.35. Nathan, zu vermieten. Rinkanerstr. 8, Ü l.

Dickmams Garten.
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, d. 27. August:

Großes filra-
MMr-KoiiM
ausgeführt v. gesamten Trompeter¬
korps dcsDragoner-Regiments
Nr. 12 aus Gnesen unter
Leitung seines Stabstrompeters

Herrn Urbach. (228
Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 Pf.

Eintrittskarten a 30Pf. sind vorher
tm Restaurant Dickmann zu haben.

| Coneordia.
2 Heute

ptoic Spezililitttte«
Büksiellttttg!

Der brillante Hnmorist

Otto Böhr
.itiib b«8 großartize
1 KrsMitttti.
Iwwwwwwwv

:tfi|

“

Wi

Elysium-Theater.
Letzte Woche der Spielzeit.

Tiiglilh Heine Preise.
Heute: Höhenluft.

Mittwoch, beit 26. August:
Der Veilchenfresser.

Donnerstag, d. 27. August:
Goldene Spinne.

Freitag, den 28. August:
Die Notbrücke.

1. Parq. 50 Pf., 2. Parg. 30 Pf .

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollafch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil t. V. K. Gollasch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.
'

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerra-rerscheDuchdrucksrei
Otto Grrmmald in Bromberg.

■

-
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